Deutſchland. 


7 BPrenßen. 

A Darlottenburg, den 26. Februar. Se. Mafeſtät 

ben König unternahmen auch in den letztverfloſſenen Ta⸗ 

lerkate gewöhnlichen Spaziergänge und demnächſt die Spa⸗ 
ahrten in Gemeinſchaft Ihrer Majeftät der Koͤ⸗ 


di — 
eertin, den 23. Februar. Bulletins uber das Befinden 
Nadel ichen 15 des Prinzen von Preußen 
n nicht mehr ausgegeben, da das Befinden des ort: 
auf Leidens in regelmaͤßigem Verlaufe fortſchreitet. Dle 
au angg gehegten Beſorgniſſe, daß, außer der Verſtauchung, 
ke eine Verletzung am Fuße ſelbſt ſtattgefunden habe, 
lch ſich erfreulicherweiſe als unbegruͤndet erwieſen. Die 
chwellung des Fußes hatte eine genaue Unterſuchung in 
Nerkeſten beiden Tagen erſchwert. In Betreff det guünſtigen 
ker aufs des Leidens fol ſich in der geſtrigen Berathung 
aut Aerzte eine völlige Uebereinſtimmung der Anſichten her 
elle haben. : 8 
din erlin, den 25. Februar. Ihre Königliche Hoheit die 
wa Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hat unterm 18. Fe⸗ 
dune ein Schreiben an den Magiſtrat von Berlin erlaſſen, 
aun Höchſtdieſelbe für den ihr bereiteten festlichen Em⸗ 
Lung dankt und für die Armen Berlins dem Magiftrat eine 
M a zur Vertheilung unter die Wuͤrdigen überfendet. 
Tauche werden die aus Berlin eingegangenen Unterſtützungs⸗ 
e, 
die tesdam, den 25. Februar. Ihre Königliche Hoheit 
bir Stau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bat dem Ober: 
bien ermeiſter mittelſt gnädiafter Zuſchrift 300 Mel. für die 
an en Armen zustellen laſſen, bei deren Vertheilung die 
hate Königliche Hoheit gerichteten Bittſchriften beruͤck⸗ 
1 8 ſollen. x 5 
lin, den 26. Februar. Geſtern Mittag empfingen 
m Königlichen 8 der Prinz und die Prinzeſſin 
ti Wilhelm die von den Aelteſten der Kauf⸗ 
N ernannte Deputation, um das prinzliche Paar 


dem Magiſtrat zur geneigten Beruͤckſichtigung übers 


Uebernahme des Protektorats für die Friedrichs 


MWilhelm»-BVictoriar Stiftung zu erſuchen, welche 
zum Andenken des hohen Vermählungstages gegruͤndet wer⸗ 
den fol, Ihre Königlichen Hoheiten verſicherten, daß ihnen 
kein ſchoͤneres Geſchenk Hätte dargebracht werden können, als 
die Begründung einer ſolchen Stiftung, deren Protektorat 
fie mit Freuden ubernehmen würden. Die Stiftung ſoll 
hilfsbedürftigen Wittwen und erwerbsunfaͤhigen Toͤchte en 
hieſiger Kaufleute aller Konfeffionen eine Unterſtützung ge⸗ 
währen, auch, falls die Mittel es zulaſſen, ein Uſyl erreiche 
ten, worin ehrenwerthe verarmte Kaufleute eine Zuflucht 
finden. Es find bereis 30,000 Thaler gezelchnet. 


Berlin, den 28. Febr. In der heutigen aten Sitzung 
hat das Abgeordnetenhaus den mit der argentiniſchen 
Föderation auf 8 Jahre abgeſchloſſenen Handels⸗ und Schiffs 
fahrtsvertrag vom 10. September 1857 genehmigt. Hierauf 
trat das Haus in die Budget⸗Berathung. In der allge⸗ 
meinen Debatte kam die truͤbe Lage der Zubalteruen wieder 
zur Sprache. Der Finanzminiſter von Bodelſchwingh er⸗ 
klärte, es ſei der ernſte Vorſatz der Regierung, mit der Vers. 
beſſerung der Lage der Subalternbeamten fortzufahren, fo 
weit die Mittel reichen. Zu Titel 1. der Verwaltung der 
direkten Steuern: Einnahme 10,222686 rtt., wiederholten 
die Abgeordneten Reichenſperger und von Auers⸗ 
wald den bereits feit einer Reihe von Jahren geſtellten 
Antrag: „die Erwartung aukzuſprechen, daß die Staats 
regierung den Artikel 101 der Verfaſſungsurkunde vom 31. 
Januar 1850 und das die Aufhebung der Grund⸗ 
ſteuerbefreſungen betreffende Geſetz vom 21. Februar 
1850 bald moͤglichſt zur Ausführung bringen werde.“ Die 
Debatte uber dieſen Antrag wird auf morgen 5 X 
Daß Abgeordnetenhaus hielt am 27. feine 14. Sitzung, 
in welcher der Antrag der Abgeordneten Reichenſperger 
und von K 7 5 0 wegen Aufhebung der Grund⸗ 
ſteuerbefrekungen mit 147 gegen 123 Stimmen ange⸗ 
nommen wurde. 5 g 5 j 

Breslau, den 26. Februar. Das Gomite zur Begrüns 
dung der Schleſiſchen Pripz⸗Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Stiftung macht bekannt, daß Se. Koͤnigliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm das Protektorat dieſer Stiftun 
welche ein Stammkapital von 28000 rtl. umfaßt, freudig 


(46. Jahrgang. Nr. 18) 


anzunehmen urd die huldvellſte Anerkennung der Begruͤn⸗ 
dung tiefer Stiftung auszuſprechen geruht hat. Die Stif⸗ 
tungsurkunde wurde in würdiger Uusſtattung, mit ſchleſi⸗ 
ſchen Emblemen verziert, überreicht. Zugleſch ſpricht das 
Comité die Bitte aus, die noch nicht abgelieferten Beiträge 
an den Schatzmeiſter der Stiftung, den Geheimen Kommer⸗ 
zienrath Ruffer hierſelbſt, recht bald einzuſenden, damit das 
Stiftungs⸗Ulbum, in welchem alle Beiträge vermerkt wer⸗ 
den und welches dem Statut beigefügt wird, abgeſchloſſen 
werden kann. 7 

Berlin, den N. Februar. Ihre Koͤnigliche Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl pon Preußen iſt geſtern 
Nachmittag zur Freude Sr. Majeftüt und des ganzen Koͤ⸗ 
niglichen Hauſes zu Potsdam von einer Prinzeſſin leicht und 
luͤcklich entbunden worden und wurde dſeſes frohe Ereignig 
eute früh den hieſigen Einwohnern durch Löſung der übli⸗ 
chen Kauonenſchuͤſſe verkuüͤndigt. Se. Koͤnigliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Karl kehrte geſtern Abend vom Jagd» 
revier dei Bernau hach Berliu zurück und erhielt auf dem 
Vahnhofe die frohe Kunde von der Nachmittags glücklich 
erfolgten Entbindung Hoͤchſtſeiner Gemahlin von einer Prin⸗ 
zeſſin Tochter. Se. Königl Hoheit fuhr um 10 ½ Uhr in Ve⸗ 
gleitung Sr, Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht (Sohn) 
nach Potsdam. Se. Königliche Hoheit der Prinz Friddrich 
Wilhelm begab ſich heute morgen 8 Uhr nach Potsdam 
und machte nach abgehaltener Truppenbeſichtigung dem Prin⸗ 
zen Friedrich Karl im Stadtſchloſſe ‚feinen Grakulationsbe⸗ 
ſuch. Um 10 Uber fuhren, Ihre Königlichen Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Kar! nach Potsdam und um 12 Uhr 
begab ſich Ihre Königliche Hoheſt die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm ebenfalls dorthin. 

Breslau, den 24. Februar. Die Einnahme bei dem 
Unterſtützungs ⸗ Comité für die Abgebrannten in Boja⸗ 
no wo betrug 95031 Rel. 24 Sgr. 5 Pf. Unter den Bei: 
tragen fichen die Mitglieder ze Koͤnigshauſes und ans 
derer fiürfilichen Perſonen obenan. Durch den Generalpoſt⸗ 
direktor Schmuͤckert find aus Berlin 20800 Rtl. eingegan⸗ 
gen, darunter 6,00 Nil. als Ertrag det Thlergarten concerts. 
Stettin, den 23. Februar. Die Nachticht von der 
Erwerbung des Rittergutes Gothen mit dem dazu gehörigen 
Herſugsdorf durch Se. Koͤnigliche Hoheit den Prinzen von 
Preußen ift, wie die Oſtſee⸗Zeitung wiſſen will, unbegründet. 

Das evangeliſche Kirch- Pfarrſyſtem Reinerz in der 
Graſſcheft Glatz beſteht aus nicht weniger als 44 Ortſchaf⸗ 
ten. Kirch⸗ und Pfarrort iſt die Stadt Reinerz. 

Rawicz, den 24. Februar. Die „Poſ. Zeitung“ berichtet 
folgenden Akt des Fanatismus aus der hieſigen Strefan⸗ 
falt. Eine nicht unbetraͤchtliche Anzahl der katholiſchen 
Gefangenen hatte ſich vor dem Antritt des gegenwärtigen 
katholiſchen Geiſtlichen der Anſtalt Bibeln und Er auungs⸗ 
buͤcher aus den Erſparniſſen ihres Nebenverdlenſtes mit 
Genehmigung der Direktion angeſchafft. 
Aſchermittwoch ward dieſer Geiſtliche während des Reli⸗ 
8 e f vom teligiöfen Eifer dergeſtalt hingeriffen, 
daß er die erwähnten Bücher den Flammen des Ofens preis⸗ 
gad. Die Regierung, der von dieſem Vorfall unter Ein: 
deichung eines dem Feuer entrſſſen Corpus galleti amtlicher 
Bericht erſtattet war, lat einen Kommiſſarius zur Feſt⸗ 
ſteUang des Thatbeſtand s hierhergeſchickt und vorgeſtern 
5 iſt der Geiſtliche von feinem Amte ſuspendirt 
worden. : 

Koblenz, den 2. Februar. Geſtern iſt von hier eine 
ge nach Paris gereiſt, um dafeloft in der Unterſuchungs⸗ 
ache wegen des Attentats vom 14. Januar gerichtlich vers 
nommen zu werden. Es iſt dies die Kochter bes hier leden⸗ 
den invaliden Miſitär⸗Muſikus Fortmaun. Früher war fie 
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Am verfloſſenen 


3½ Jahr Gouvernante in ciner britifchen Familie in galt 
dorf, in welcher Pierri Sprachunterricht ertheilte. l 
ſpaͤter mit pierri in die Gegend von Hamburg, und 1 
terer nach London überſtedelte, empfahl er fie einer, h. 
in Brüſſel. Vor 6 Wochen, als Pierri auf der Reiſe gel 
London nach Paris durch Bluͤſſel kam, beſuchte er 1° bel 
ſoll bei dieſer Gelegenheit Aeußerungen in Veeug auch 
Vorhaben gethan haben, wovon, auf das Verlangen 100 
Herrſchaft, die Gouvernante der Behörde Anzeige ie 10 
baden fol. Auf Requilition des kaſſeclichen Gerſchte u 
Paris ließ nun der hieſige Ober: Prokurator dieſe Zeuch 
die fich feit einiger Zeit wieder bei ihrem Vater befand, 
Paris laden. N 
Freie Stadt Frankfurt. 51 

Frankfurt a. M., den 26. Februar. Die Bunde 
ſammlung hat in ihrer geftrigen adele den Antrag bn 
novers in der von dem hierzu erwählten Ausſchuß ser, 
ſchlagenen Faſſung angenommen. Derſelbe lautet A, 
Die Bundesverfammlung wolle die Erwartung aus ſſpre 
daß Daͤnemark ſich von jetzt an in den Berzoge tue 
Schleswig und Lauenburg aller weiteren mit dem Bu 
beſchluſſe vom 11. Februar nicht im Einklange steter 
Vorſchritte auf der Baſis der verfaſſangsmäßigen 
ſamkeit entbehrender Geſetze enthalte. 

Oeſter reich. * 

Wien, den 23. Februar. Die bosniſche Deputation yir 
findet ſich noch immer hier und wartet auf Antwort auf 
von ihr an den Tultan gerichtete Beſchwerdeſchrift. ® 
wiener Kabinet ſollen in dieſen Tagen Depeſchen, ache 
auf die bosniſche Frage bez ehen, nach Konftantinopil % 
gangen fein. Der Grfandte, Fuͤrſt Kallfmachi, dem 
Geſuch überreicht wurde, erklärte, daß er die an den wit 
tan gerichtete Bittfcheift einbegleiten und daß dieſe vat ge 
Augen des Sultans ſelbſt kommen werde. Schli ßlich icht 
merkte er, daß er in dieſer Beziehung eine doppel) e ft 
habe, als Repraͤſentant des Sultans und als Chriſt. 


Sch mei z Sy 
Die Kommiſſion zur Vertheilung der fur die Opfer nes 
Hauenſtein⸗Jungel Kataſtropbe eingegangene 
Liebesgaben hat nun über dieſelben verfügt. Die Sum 
der Liebesgaben beträgt 61,471 Fr. Davon find 30, 1 
nebſt den auflaufenden Zinſen zur Unterhaltung und der 
bildung von Kindern: Verunglückter beſtimmt und bee t 
Kaffe der Centtalbahn auf laufende Rechnung zu 5 Pre“ 
deponitt. . . t 
Auffallend iſt der zunehmende Lehrer mangel in ke 
reren Kantons. Die Beſoldungen find nämlich an Suu 
Orten fo kaͤrglich, daß die Lehrer maſſenweiſe ihten 5 
verlaſſen und andere Berufe ergreifen, oder ſich zur Yuswiea 
derung entſchließen. Daher kommt es, daß viele Schi 
ganz ohne Lehter ſind und nur von Älteren Knaben geſu 
werden. ' . 
Fra uk rie ich. ute 
Paris, den 22. Fepruar. Herr von Perſigny hat zun 
den obwaltenden Umpänden den Befehl erhalten, unge nde 
auf feinen Poſten nach London zuruͤckzukehren. — Re 
die aus dem Auslande kommen, können auf dem Gediet 
Kaiſerreicht nur dann Zuteitt erlangen, wenn fie mit 
Paſſe verſetzen find, der von der kompetenten Behörde z 
Heimathlandes aubgeſtellt und mit dem Biſa eines fror, 
ſiſchen Diplomaten oder Konfuls verſehen iſt. Das luert 
zoͤſiſche Viſa muß auf jeder Reiſe nach Frankreich een Gar 
werden. — In den Departements der Manche und des 


dad 
„d erden in voriger Woche &aüsfudhungen vorgenem» 
wurd aber kein Ergebniß geliefert haben follen. — Geſtern 
aß und Paris ein junger Biolinift zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
d 16 Fr. Geldbuße verurtheilt, weil er am 19. Januar 
ue Lepelletier eine unehrerbietige Aeußerung ſich 
hatte. Poliziſten, welche ſich unter das Volk ge⸗ 
ens batten vie Arußerung vernommen und den jungen 
wäre Yen fofore verhaftet. — Die Prinzeſſin Joachim Murat 
ums eim Nachhauſefahren aus einer Geſellſchaft beinahe 
Nopf eben gekommen; glücklicherweiſe kam ſie mit einer 
der ande und mit dem Verluſte ihres Diamantenſchmuckes, 
bat en) Fr. wirt) war, davon, — Der pmifer Appelhof 
wongen Ulthett des Handelsgerichts der Seine beſtatige, 
foren ein Kaufmann, der drei Falliſſements gemacht hat, 
Par ta fädig iſt Handel zu treiben. 


Pein is, den 23. Februar. Ueber dat Unglück, das die 
dee teffin Joachim Marat betroffen, erfährt man Folgen: 
Pfei Die Priszeſſin fuhr von einem Balle zurück, als tore 


urchgingen und den Wagen gegen einen Baum in 

Fan pft Feldern ſchleuderten. Der Prinz trug feine 
hatte blutig und ounmädhtig in ein Haus. Die Peinzeſſin 
leitligeite kleine Wunde an der Stien und wurde ſofort 
Lias behandelt. Ihre Haare waren durch das zerſchlagene 
Vamfeer Fenſterſcheiben durch und durch teftäubt. In der 
loten rung iſt ein Schmuck im Werth von 40,000 Fr. ver⸗ 
tung, begangen. — Aus dem Innern werden neue Verhaf⸗ 
Deren gemeldet. In St. Remi hat die Polizei angeblich 
achtige Moremaſchinen mit Beſchlag belegt. Im Darnes 
De stemernt wurden 4 Perfonen, die vor dem 14. Januar 
Heldeubigende Gerüchte verbreitet batten, zu verſchledenen 
Neun und Gefängnißſtrafen verurtheilt. Auch mannigſache 
Patheilurgen wegen Beleidigung des Kaiſers dauern fort. 
baz s den 23. Februar. Die Anklage ⸗Akte in Bezug 
gene am 11. Januar verübte Attentat enthält noch ſol⸗ 
dag , Einzelheiten über die betheiligten Perſonen und uber 
Ren, tentar ſelbſt: 1. Fel Orfini, 27 Jahre alt, Schrift⸗ 
ir ze, gebürtig zu Meldela im Kirchenſtaate. 1845 wurde 
tun Rom wegen Verſchwoͤrung gegen die paͤpftliche Regie⸗ 
gn, zu lebens länglicher Galeerenſtrafe verureheilt und 1840 
arg“ At. 1847 wurde er wegen Gewaltthaͤtigkeiten und 
te ale cher Umtriebe aus Toskana verwieſen. 1849 begeht 
weg % Kommiſſar zu Ankona und Atkoli Exceſſe und wird 
— gewalttätiger Diebſtaͤhle, Erpreſſunzen und Miß⸗ 
ichs der obrigkeitlichen Gewalt in cantumasjam verur- 
Er floh und knuͤpfte überall, wo er hin kam, revolirs 

de Intriguen an. 1855 wurde er unter dem falſchen 
* 8 Bernof verhaftet. Man hat ihn im Berdacht, daß 
Rn Leben des Kaifers ron Oeſterreich nachſtellte. In 
wütetng wurde er gefangen genommen und wegen Hochver⸗ 
ab ſi angetlagt, es gelang ihm aber zu entfliehen. Er, be⸗ 
den ich uͤber Genua und Mar ſeille nach London. — 2. Karl 
er, Nudio, 25 Jahre alt, Sprachlehrer, zu Belluno im 
weg stianiſchen geboren. Sein Vater und feine Mutter find 
der en Politifcher Verſchwörungen verfolgt worden; fein Bru⸗ 


Er „ei den politifchen Uoruhen in Italien tompromitti.t. 
Er bach and und verbreitete das Geruͤcht von feinem Tode. 
Patte feinen Aufenthalt in England. — 3. Anton Go: 


en 1.2 Jahre alt, Bedienter, in Neapel geboren. Er diente 


kin bis 1855 in der Fremdenlegion in Algerien und 
derne 1855 in Marſeille wegen Mißbrauch des Vertrauens 
Vrag delt. Er begab ſich nach England. — 4. Joſef Aus 


terri, 50 Jahr alt, Sprachlehrer, in Lukka gebuͤrtig. 

d ebe 1831 wurde er in Luka wegen Diebſtahls ver⸗ 
c lt, 4833 wieder wegen Diebſtabls verfolgt begab er 
ach Frankreich, verbeikachete ſich in Lyon und lebte 
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war unde wegen falſchen Zeugniſſes verurthellt; er ſeloſt 


als Muͤtzenfabrikant in Lyon, Avignon und Paris. Seine 
Frau trennte ſich von ihm wegen ſchlechter Behandlung. 
1843 diente Pierri in der Fremdenlegion in Afrika, ſpöter 
nahm er Dienſte in Toskana, wurde aber ſeiner Stelle ent⸗ 
ſetzt und begab ſich nach Frankreich, wo er 1352 ausgewieſen 
wurde. Seitdem lebte er in England. — 5. Simon Franz 
Bernard, ehemaliger Marinearzt, in Carcaſſonne geboren. 
Im Februar 1818 befand er ſich in Barcelena. Er eilte 
nach Paris und erhielt in Folge ſeiner eraltirten Reden den 
Beinamen des „Klubbiſten“. Vielmal wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen bestraft, begab er ſich nach Belgien und ſpäter nach 
England. 1853 befand er ſich in Dresden. Jetzt iſt er in 
England verhaftet. — Was das Attentat ſelbſt betrifft, fo 
erfolgten, als des kaiſerliche Wagen vor dem Opernhauſe 
angekommen war, drei Exploſionen, die erſte vor dem kai⸗ 
ſerlichen Wagen in der zweiten Reihe der Lancſer⸗ Eskorte, 
die zweite näher dem Baiferlichen Wagen und die dritte un⸗ 
ter den Wagen ſelbſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin blieden 
unverletzt. Der kaiſerliche Wagen wurde von 76 Geſchoß⸗ 
theilen getroffen. Von den beiden Vorderpferden hatte das 
eine 25 Wunden erhalten und war auf der Stelle todt, das 
andere war ſchwer verwundet und mußte gerödtet werden. 
Mehrere Geſchoßtteile waren in den Wägen gedrungen. 
General Roguct, der auf dem Vorderſitze ſaß, erhielt ine 
heftige, mit bedeutendem Blutverluſt verbundene Kontuſion 
am Halſe. Nach den gerichtlichen Konſtatirungen, die noch 
hinter der Wahrheit zurückgeblieben ſind, ſind 150 Perſonen 
getroffen worden und die Zahl der Wunden, fo weit fie ſich 
hat feſtſtellen laſſen, beträgt 511. Unzer den Getoͤdteten 
befanden ſich 21 Fra en und 11 Kinder, 13 Lauciers, 11 pas 
riſer Garden und 31 Polizeibeamte. 24 Pferde der Lanciers 
wurden getroffen, 5 tödelih. Nach der Ausſage des Ange⸗ 
klagten Gomez hat dieſer die erſte Bomde geworfen, Audio 
die zweite und Orſini die dritte. 

Paris, den 24. Februar. Heute als am loten Jahres⸗ 
tage der Resolution von 1848 iſt auch nicht diz geringſte 
Demonſtration verſucht worden. — Morgen werden die Aſ⸗ 
ſiſen der Seine uͤber das Attentat vom 14. Januar eröffnet 
werden. Der Zudrang um Ertheflung von Audienzkarten 
iſt ungeheuer. — Zu den Verhaftungen, die vor einigen 
Tagen in der Vorſtadt St. Antoine erfolgten, ſind geftern 
noch andere gekommen, die ſich nicht bloß auf die Arbeſter⸗ 
klaſſen erſtrecken. Es befinden ſich ein Arzt und ein Advokat 
darunter. Dieſe Verhaftungen ſollen auf Verdacht wegen 
Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft erfolgt fein. — 
Nach der letzten Volkszaͤhlung beläuft ſich die Bevölkerung 
Algeriens auf 2,6380962 Seelen, wovon 88978 Franzofen, 
69954 Ausländer und 2,500600 Eingeborne. — Die Frei⸗ 
gebung der Metzgerei wird eheſtens erfolgen. \ 

Paris, den 26. Februar. Die geftern begonnenen Ver⸗ 
handlungen gegen die Urheber des Attentats am 14. Januar 
vor dem Aſſiſenhofe der Seine endigten heute Abend mit 
ihrer Verurtheilung. Orfini, Pier ri und Rudis find 
zur Strafe der Koͤgigsmoͤrder, Gomez wegen mildernder 
Umſtände zu lebenslänglicher Zwangsarbeſt verurteilt wor⸗ 
den. Die Verurthellten zogen ſich, oyne zu repliziten, zu⸗ 
rück. — Zu Saintes, im Charente⸗Oepartement, wurde ein 
Wein handler wegen Verfälſchung von Wein zu ein jährigem 
Gefängniß, 50 Fr. Geldduße, den Prozeßkeſten und Mer: 
oͤffentlichung des Urtheils durch alle Blatter des Arrondiſſe⸗ 
ments verurtheilt. N 


Großbritannien und Teland. 
London, den 22. Februar. Die Königin hat ſämmtzſche 
Koften der Vermählung und Ausſtattasg der Prinzeß Nopal 
aus ihrer Privatkaſſe beftrirten und die von dem Parlamente 


* 
1 


bewilligten 40,006 Pfd. St. unangetaſtet dem neuvermählten 
ee — Der König von Preußen hat dem Ober⸗ 


rzte Bagstte in Gibraltar und deſſen Hilfsarzt für die 


Dienſte, die ſie im Auguſt 1856 den Verwundeten von der 
Korvette „Danzig“ geleiſtet haben, den Rothen Adler⸗Orden 
Ater Klaſſe überreichen laſſen. — Der Prozeß gegen den 
Pater Conway in Dublin iſt auf eine unerwartete Weiſe 
beendigt worden. Die Geſchwornen, nachdem ſie 3 Stunden 
und 10 Minuten mit einander berathen hatten, traten mit 
der Meldung wieder ein, es ſei auch nicht die entferntefte 
Ausſicht zu einer Einigung vorhanden. (Es waren 6 Pros 
teftanten und 6 Katholiken.). Sie zogen ſich zum zweiten 
Male zurück und theilten fpäter abermals mit, daß fie ſich 
auch nicht uber einen einzigen der ihnen vorgelegten Klage⸗ 
punkte einigen koͤnnten und daß die Minderzahl der Ge⸗ 
ſchworenen ſich nicht einmal in Erörterungen einlaſſen wolle. 
Darauf ſprach der Oberrichter ſein Bedauern aus, daß ſich 
unter iriſchen Geſchworenen Leute befanden, die bei einer 
ihnen zugemutheten Entſcheidung eine unparteiifche Eroͤrte⸗ 
rung vermieden, und entließ die Jury und mit ihr den An⸗ 
geklagten. Die Freilaſſung des Angeklagten wurde auf der 
Straße wie im Gerichtshofe mit freudigem Zuruf begrüßt. 

London, den 23. Februar. Ein wegen Beleidigung des 
Kaiſers von Frankreich gerichtlich verfolgter engliſcher Buch⸗ 
händler heißt Eduard Tonclave. Er iſt angeklagt, ein boss 
haftes, ſkandalöſes und aufrührerifches Libell verfaßt und 
veröffentlicht zu haben, in der Abſicht, verſchiedene Perſonen 
zur Ermordung des Kaiſers Napoleon aufzureizen. Der 
Name des Letzteren iſt zwar nicht genannt, aber die Anſpie⸗ 
lungen laſſen nicht den geringſten Zweifel. Der Angeklagte 
iſt gegen Burgſchaft von 180 Pfd. St. freigelaffen worden. 
London, den 24, Februar. Das neugebildete Kabinet 
befteht aus Lord Derby, Premier, Malesbury, Aus⸗ 
wärtiged, Dieraeli, Schatzamt, Walpole, Inneres, 
Peel, Krieg, Ellenborough, Indien, Henley, Han⸗ 
kel, Theſiger, Lordkanzler, Hardwicke, Geheim⸗Sie⸗ 
Lelbewahrer, Colcheſter, General-Poſtmeiſter, John 
Manneos, öffentliche Arbeiten, Buckwer⸗Lytton, 
Kanzler des Herzogtkums Lancaſter. Pakington hat 
das Portefeuille der Marine erhalten. Lord Eglinton 
iſt zum Lord⸗Lieutenaut von Irland ernannt. 


Di u e m a r . 

Kopenhagen, den 25. Februar. Die heutige „Vers 
lingiche Zeitung“ euthuͤlt einen Leitartikel in der deutfchen 
Angelegenheit, in welcher von jeder Nachgiebigkeit dem Bunde 
gegenüber oder gar von einer Ausfonderung Holſteins aus 
dem Geſammtſtaate abgerathen wird. Der Artikel fordert 
zur Einigkeit auf, da die Regierung das Zutrauen des Ad⸗ 
rigs wie des Volkes beſitze. — Die Geſichteroſe des Königs 
iſt im Abnehmen. 

Cürkei. 

Konftantinopel, den 21. Februar. Neulich war von 
einer Gehaltsverminderung der hieſigen Großwuͤrdentraͤger 
die Rede. Die Herren haben dagegen Einſprache gethan und 
der Sultan vermehrte die Gehalte um eben fo viel als fie 
hätten vermindert werden ſollen. — Omer Paſcha iſt 
aus Aleppo nach fünfwöchentlichem Aufenthalt dafelbſt abs 
gegangen und brauchte 11 Tage von Aleppo nach Dfchabar, 
wo er über den Euphrat ſetzen wollte. — Vier junge gut 
gekleidete Italiener wurden vor einigen Tagen unvermuthet 
verhaftet und man vermuthet, fie ſeien durch das letzte pas 
tiſer Attentat kompromittirt. — In Mas kate machen ſeit 
dem Tode des Iman Seid Sultan verſchiedene Parteien 


63 x 
. sirander die Gewalt fireitig und das Land in som 810 
gerktiege bedroht. Die Bemühungen des Reſidenten 
oſtindiſchen Kompagnie, 8000 von engliſchen Exerciet 
ſtern geſchulte Soldaten aus Maskate für den Krieged 
in Oßtindien zu erhalten, find trotz der glänzenden von 
angebotenen Bedingungen geſcheitert. — Der Paſchg 
Stutari hat den Auftrag erhalten, die Ortſchaften 1 
und Kernice, welche ſich den Montenegrinern unterm 
haben, militäriſch zu deſetzen. Der Feldzug gegen Ma 
tenegro wird beginnen, ſodald alle dazu deſtimmten ah. h 
pen auf dem Schauplatze angekommen ſein werden. aß 
Marſch war durch die ſchlechte Beſchaffenheit der 80. 
0 
* 
il 
110 
0 
10 


verzögert. Fürſt Danie lo, der nicht nut Unrecht befü 
tet, die Türkei werde jetzt mit aller Strenge verfahren 
eine Proklamation erlaſſen, in welcher er ſagt, daß die 
den Kämpfen von uber und FTrebinja betheiligten Me 
negeiner gegen feinen Willen daſeldſt erſchienen wäre 
Nach den neueſten Nachrichten iſt ein Theil des von 
Paſcha kommandirten Corps in Moſtar angel 
und die Operationen gegen die Inſurgenten haben ber 
begonnen. Diefelsen hatten ſich bei Ober⸗Zubce verſch 65 
und wurden daſeloſt von den Tuͤrken angegriffen und 
ſchlagen. a 

Ahmet Fethi Paſcha, Großmeiſter der Artiller'e, ig 
re und Mehmed Ruhdi Paſcha an fine Stelle cru 
worden, ; 


Bosnien. In Bosnien fol die Zahl der Atuppes 1, 
theilweiſe eingerückt find, theils ſich auf dem March in 
finden, 12,000 Mann betragen und außerdem foll Be 
noch ein Aufgebot von 16,000 Mann ſtellen. Davon 
erſt 20% Mann beifammen, welche man unter das ane, 
mando des Bimbaſchi Reſchid Bey geſtellt hat. Der a 
ſurte Räber Zaimbey Sultanovice aus Liono ſoll zu 
Range eines Bimaſchi erhoben werden und gegen die N 
tenegriner in erſter Linie ein Corps Freiwilliger befehl 
Der Zuſtand der dis jetzt hier d findlichen und kriſch g 
ruͤckten Nizzams iſt, was ihre Bekleidung und Verpfleg ar’ 
betrifft, eine erbaͤrmliche. Vie Mannſchaft der Bihacer ig 
niſon verſieht barfuß den Wachtdienſt und die Ster 
keit iſt in Folge deſſen ſchrecklich. Zäglich werden 2 54 
und mehr Mann verſcharrt. So geht es auch bei andi n, 
Jabors, ohne daß die Regierung eine Ahnung davon 

Herzegowina. Nach den neueſten in Wien einge 
genen Nachrichten hat bei Zubei ein neues Gefecht zwi 
den mit den Montenegtinern vereinten Rajahs und den 5 is 
ken frattgefunden. Letztere machten einen Scheinrüct!d4 
die Ebene und warfen fodann die fie verfolgenden Raf 
Die Türken verloren 100 und die Rajahs 200 Mann cu 
Todten und Verwundeten. Dieſer Kampf war jedo a 
keiner Entſcheidung. gs 

Bei dem Gefecht am 22ſten wurden die Rajahs von, 12 
kakovich, die Montenegriger von dem Senator Joo An rt · 
Rad omich und die Türken von Salih Paſcha ange 
Beide Theile haben nach dem bis in die Nacht dauert cp 
Gefecht ihre früheren Poſitionen wieder eingenommen 
erwarten Verſtärkungen. a 


Den letzten Nachrichten aus Bagdad zufolge, er 
man daſeloſt die Ankunft Omer Paſchas mit Ung‘ 
Es find in jener Provinz feit Jahren fo viele Mißbr 
in der Verwaltung eingeriſſen, daß ein wahrer Augicz ner 
zu reinigen fein wird. Vorläufig iſt die Ernennung er 10 
Paſchas zum Gouverneur den regulären Truppen guet 
ſtatten gekommen, indem denſelben auf fein Andringe . 
ſeſt 20 Monaten ruckt aͤndige Sold nun ausgezahlt wi 


pulb. 
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ne Sr Präfentantenhaus in Waſhington hielt am 3 ten 
pr, Bung, welche von Mittag 12 Uhr bis den andern 
6% Uhr dauerte. Gegenſtand derſelben war 
Die Debatte war ſehr lebhaft, denn es 


Fg en es bald von Schimpfwörtern zu Puͤffen und 
t ehrten 
be es 


176 d 
iu une gelang, die Kämpfenden aus einander zu bringen. 
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ng zu haben. 

gte Favettville (Arkanſas) war ein Negeraufſtand aus⸗ 

kaben den. Zwei Weiße follen den Aufſtand bervorgerufen 

dase Die Gerüchte ſprechen von der Pluͤnderung mehrerer 

don elungen durch die Neger, von der Ermordung 23 Weißer, 
ordbrennerel und Niedermetzelung der Viehheerden. 

und di. 5e Freiwilliger, die eine Anzahl Aufrührer tödteten 

witer Raͤdelsfuͤhrer gefangen nahmen, haben die Ruhe 

ergeſtellt. 
ver rr. 
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ſeinen 
den im Stiche gelaffen aus der Stadt entweichen mußte 
aß Zuluaza in und um die Hauptſtadt zum proviſo⸗ 
N Präffdenten erwählt wurde. Zuluaga hat der Geiſt⸗ 
it, auf die er ſich ſtuͤtzt, ihre Güter zuruͤckerſtattet. 
ur 4 Paredi und Andere follen zum Kampf gegen die 
Regierung entſchloſſen fein und dieſe trifft Maßregeln 
Coſertheidigung der Pauptſtadt. 7 
Güte monfort, der Expeäſident von Meriko, General 
der“ da und mehrere andere Anhaͤnger deſſelben haben Mexiko 
ton fen und find am 10. Februar in Neworleans ange: 
boten en. Juarez, als Präſident des oberſten Gerichts⸗ 
Rite, ift jetzt nach der Verfaſſung, Praͤſident der Repu⸗ 
ind und hat als ſolcher einen Kongreß nach Guanajualo 
kel ztufen. A faro hat ſich in San Luis für Sauta Anna 
tagt In Sonora herrſcht der Buͤrgerkrieg. Die Staa⸗ 
die cueva Leon, Tamaulipas und Krahuila haben ſich gegen 


Neue Regierung erklärt. 
S ü d Amer ii 
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ARonteviden, den 2. Januar. Das ganze Land ift in 
für Dlution, 


Die beiden ſtreitenden Parteien, die Weißen 
den EN Regierung, die Rothen gegen dieſelbe, 


ſtehen unter 


8 N . 
wer aßen werden verbarrikadirt. Die Rothen ziehen ſich im⸗ 


weiglicb er an die Stadt und ein Zuſammenſtoß wird unver: 


denn ch fein. Auf die ſchwarzen Jruppen iſt kein Verlaß, 
dieſe werden beim erften Konflikt davon laufen. Die 


— wird ſich kaum halten koͤnnen, wenn ſich nicht die 


engliden Mächte dazwiſchen legen. Es find im Hafen 10 
much, franzöſiſche, ſpaniſche, braſilianiſche und nord⸗ 
den kaniſche Kriegs ſchiffe, die heute einen Theil ihrer Trup⸗ 
wach eansgeſetzt haben, um die öffentlichen Gebzude zu bes 

hen. — Den 4. Januar. Heute Nacht von 10 dis 3 Uhr 


„ 


— 


r 
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affen. Die Stadt ift in der größten Unruhe und die 


baben ſich die Weißen mit den Rothen geſchlagen. Erſtere 
wollten über die Barrikaden in die Stadt dringen, ſind aber 
mit bedeutendem Verluſt zuruͤckgeſchlagen worden. Die hies 
ſige Artillerie iſt zu den Rothen übergegangen. 


AJſien. 


Oſtindien. Der Oberkommandant hatte ſich am 14. Ja⸗ 
nuar mit feinem Hauptquartier nach einer bisher von Wal⸗ 
poles Brigade eingenommenen Poſition (Kanowy) begeben. 
Letzteres Corps war früher an den Ganges vorgefchoben 
worden, um bei dem Zuſammenfluſſe dieſes, Stromes und 
des Runguhr eine Brücke zu ſchlagen. Brigadier Walker 
war, nachdem dieſe Arbeit vollbracht war, in Rohilkund ein⸗ 
marſchirt. Der Oberkommandant inſpfcirte die Brigade vor 
ihrem Abmarſch nach Bareilly, wohin fie dirigirt wu de, um 
die Stadt von den unter Kahn Bahadur Kahn ſtehenden 
Rebellen zu ſaͤubern. Jene Rebellen, die von Rohilkund 
am 30. Januar in den Moozufernuggur⸗Diſtrikt eingedrun⸗ 
gen waren, wurden durch Kapitän Boisragen geſchlagen 
und über den Fluß zuruͤckgejagt. Campoell hatte am Löten 
den Fluß überfchritten und befand ſich auf dem Marſche 
nach Bareilly. f 4 

Bombay, den 28. Januar. Der Radſchah von Buluss 
ghur iſt in Delhi gehängt worden. Der Prozeß des Königs 
iſt neuerdings vertagt. Der Militär-Gouverneur von Delhi 
hatte die Stadt am 10. Januar den Civil-Behoͤrden über⸗ 
geben. — Eine am 1Sten unter den Kanonieren der Nag⸗ 
pore = Artillerie ausgebrochene Emeute wurd: von der treu 
gebliebenen Infanterie unterdrückt. — Kap tin Osborne mit 
den Rewah⸗ Truppen hat die Stadt und das Fort Meghir 
erobert. Sir Hugh Roſe ſollte am löten von Sehore gegen 
Saugor vorrüden, — Es heißt, die großen Zemindars in 
Audh hätten ihre Unterwerfung angeboten, wofern man ihnen 
Strafloſigkei zuſicherte. j 

Ganton, den 31. Dezember. Fuͤnf engliſche und ein 
franzoͤſiſcher Dampfer liegen in der Naͤhe des en Tem⸗ 
pels unterhalb der kihtag⸗Barriere vor Anker, die anderen 
franzöſiſchen Dampfer liegen weiter oben gegenuber der 
Knper⸗Inſel. Der öffentliche Landungsplatz iſt der Punkt, 
von wo alle Kommunſkationen mit der Stadt unterhalten 
werden. Die vom Bombardement verurfachten Feuersbrünſte 
find alle erloſchen. Die neuen Gebäude find furchtbar zu⸗ 
gerichtet und der Jamum ſelbſt iſt ſehr beſchaͤdigt, ſteht aber 
noch als Monument chineſiſchen Eigenſiunes. Während des 
Bombardements und des Boennens der Häuſer war die Ent: 
ſchloſſenheit bemerkenswerth, mit welcher die „Ungewaſche⸗ 
nen“ plünderten — eine charakte igiſche Illuſtration des 
Elends dee unteren Klaſſen. Besweilen nahm eine Rakete 
eine liefece Richtung und ſtreckte fie dutzendweiſe nieder. 
Die beiden Adm'rale und der General haben ihre Wohnung 
in dem Sam Jain Goong genommen, dem Kloſter und Fort 
auf dem köchſten Hügel unterhalb der fuͤnfſtöck gen Pagode. 
Einige Theile des Gebäudes ſind von den Kugeln arg zu⸗ 
gerichtet worden. Die Pagode ſelbſt iſt unverſehrt geblieben. 

Canton, den 14. Januar. Die Allirten haben zum 
Vicekoͤnig den erſten Mandarinen ernannt und ihm zwei 
Kommiſſare, einen Engländer und einen Franzoſen, zur 
Seite gegeden. 11 Millionen Fr, haben ſich im Schätze 
vorgefunden und ſind der proviſoriſchen Regierung geliehen. 
Die Plünderung iſt unterſagt und die Einwohner fangen an 
in die Stadt zuruͤckzukehren. Dem Kaifer iſt der Vorſchlag 
zu einer Unterhandlung über die Grundlagen eines Handels- 
vertrages gemacht worden. Der Verluſt der Allürten be⸗ 
trägt etwa ) Mann. 5 


Störtebeck. 

(Eine hiſtoriſch⸗ nomantiſche Novelle.) 

\ (Fortſetzung.) 

Als ſie den Strand erreicht hatten, wieß ſie der alte 
Fiſcher an, ein Netz zu flicken. Eine neue ihr unbekannte 
und für ſie ganz ungewohnte Arbeit. Der alte Fiſcher 
gab ibr einen Pfriemen in die Hand und groben Bindfaden, 
mit denen die gefallenen Maſchen aufgenommen werden 
mußten. Er zeigte ihr hierauf an einigen gefallenen Ma⸗ 
ſchen, die er aufnahm, wie es gemacht werden mußte. 
Ach wie viele Thränen vergoß nicht die arme Elfriede bei 
dieſer ſchweren Arbeit! Sie hatte nur das Weberſchiſſchen 
bei feinen Geweben zu regieren gelernt. Das war aber 
keine Arbeit, das war eine ſpielende Beſchäftigung. Bei 
der ihr von dem alten Fiſcher aufgegebenen Arbeit aber 
galt es das ſchwere Netz ſtraff an ſich heran zu ziehen 
und die aufgegangenen Maſchen mit dem dicken Bindfaden, 
der durch das Oehr des Pfriemen gezogen war, zu Durd- 
ziehen. Das war nun für die Fiſchermädchen eine ſpie⸗ 
lende Arbeit; dieſe kräftigen Seemannstöchter flickten in 
wenigen Stunden ein ganzes großes Netz unter jenem 
eintönigen, melodieloſen Geſange, mit dem die Matroſen 
das Ab⸗ und Aufwinden von Waarenballen von den 
Schiffen und auf die Schiffe zu begleiten pflegen. Die 
arme Elfriede aber, die Salondame, ſtach ſich bald mit 
dem Piriemen in die Hand, bald mußte fie wiederholt 
den Bindfaden durch das Oehr des Pfriemens, aus dem 
er herausgegangen war, fädeln; mit dem Heranzichen des 
ſchwerfälligen Nitzes konnte fie aber vollends nicht ferſig 
werden. Sie hatte den ganzen Vormittag von Morgens 


früh bis gegen Mittag mit Aufgebot aller ibrer Kräfte 


angeſtrengt gearbeitet und in dieſer langen Zeit höchſtens 
ein paar gefallene Maſchen aufgenommen. Als der alte 
Fiſcher kam, um zu ſehen wie weit die Arbeit gediehen ſei, 
runzelte er zwar bedeutend die Stirn, als er fab wie we⸗ 
nig in der langen Zeit gemacht worden ſei, denn Elfriede 
hatte in derſelben kaum ein paar Maſchen aufgenommen, 
und wenn das ſo fortging, ſo konnte ſie einen ganzen Mo⸗ 
nat zubringen ehe ſie mit dem Netze fertig wurde, aber er 
fagte doch nichts. Aber auch bier beſtätigte ſich das alte 
Sprichwort: „Uebung macht den Meiſter!“ und „Ges 
wohnheit wird zur anderen Natur!“ denn mit der Zeit 
erhielt Elfriede mehr Uebung und Fertigkeit in dieſer Ar⸗ 
beit und ſie ging ihr flinker von der Hand, mit der Zeit 
gewöhnte ſie ſich auch an die ekele Koſt, die ihr Anfangs 
Abſcheu und Widerwillen eingeflößt hatte. Der Hunger 
iſt der beſte Koch! 

„Du mußt mir heute beim Einrefien der Netze behülf: 
lich ſein,“ ſprach eines Tages der alte Fiſcher zu ihr, als 
fie nach dem Strande gingen. Das war nun wieder 
nicht blos eine höchſt beſchwerliche, ſondern auch eine hoͤchſt 
gefährliche Arbeit. Die Netze waren in das Meer verſenkt, 
um Fiſche zu fangen. Man mußte oft weit bis an den 
Gürtel ins Meer hineingehen, die Netze mit ſtarker, geübter 
Hand packen und ans Ufer ziehen. Gewöhnlich ward dieſe 
Arbeit von mehreren neben einander ſtehenden Männern, 
oder Weibern und Mädchen verrichtet, die das Neß uit 
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einem Nude herauszogen. Zuweilen kamen auch a 
tige Wellen herangeſtürmt. Die kräftigen darin ge 
Fiſcherweiber und Fiſchermädchen bückten ſich dann le 
auf den Grund nieder, und de Wellen ſchlugen chu 
body über ihre Köpfe hinweg, worüber fie dann in 
lautes Gelächter ausbrachen; daß fie dabei bis aul 
Haut durchnäßt wurden, daraus machten ſich dieſe in 
nichten Frauen und Mädchen nichts. Sie ſetzten N ze 
die Sonne, ließen ſich von derſelben trocknen und a } 
ſodann von neuem an die Arbeit ins Meer. Wer 110 
das rechtzeitige Niederbücken vor den anſtürmenden 1 
verſäumte, den riſſen ſie nieder und zogen ihn mit ſich 1 
in das naſſe Grab hinab, und nie ward wieder ei 
von ihm geſehen. n 
Die arme Elfriede weder ſtark, noch geübt genug, "7 
dem gewaltigen Anpralle der Wellen zu widerſtehen, 1 
eines Tages von denselben niedergeriſſen und wäre 
fehlbar von ihnen fortgeſpült worden, wenn nicht der Fr. 
Glück in ihrer Nähe befindliche alte Fiſcher ſte mit 
vigtem Arme ergriſſen und ans Land getragen bätte. it 
auch an viele ſchwere Arbeit gewöhnte ſich Elfriede ich 
der Zeit. Man hätte nun glauben follen, daß das 55 
lich erzogene und verweichelte junge Mädchen bei DET, 
ungewohnten, harten und ſchweren Arbeiten, bei dem 1 
hen, kalten, neblichten Clima dieſer Inſel, die nur lege 
U 


* 


Aber nein! Gerade umgekehrt erſtarkte 1 


Secmannsnatur, ſo, daß allmählig die andern dich fen 


„Morgen, meine Tochter,“ ſprach eines Tages der pe 
Fiſcher recht freundlich zu ibr und kuiff fie dabei in pi 
Backen, ein gar hoher Beweis feiner Gunſt für fie, m 
ſie einen blauen Fleck davon trug, „morgen gehts gar 
bei uns her. Da kannft Du nach Herzeusluſt tanzen u 
ſpringen und Dir einen beſſeren Schatz ſuchen, als DE 
erſter, der große Capitain war.“ Eifriede hatte „int! 
dem alten Fiſcher ersäblt, daß und wie fie von Störteb 
hintergangen worden fei. a inen 

Der Tag aber, auf den der alte Fiſcher, wie auf eie 
bohen Festtag binwies, war der Johannistag, den y 
Inſulaner und die Bewohner auf den andern Joſeln un, 
an den Küſtenländern der Oſtſee beſonders feſtlich bege 
gen. Das „Jus, Fiſt“ ward alsdann von ihnen geſelt 
Wahrſcheinlich ſtammte es aus der alten heidniſchen art 
zeit her, wo es irgend einem Götzen zu Ebren eich, 
worden fein mag, wie ſchon der Name: „Zusl” and; 
ein Name über deſſen Urſprung uns felbft gelehrte Spienn⸗ 
forſcher keinen Autichluß haben geben können. Bei Gn 
führung des Chriſtenthums in dieſen Gegenden mag 
die kirchliche Frier St. Johannis des Täufers mit 
SuölsFefle verbunden haben. g le 

Schon am frühen Morgen des Jus“ Feſtes verſammg 
ſich die ganze Einwohnerſchaft, Mann und Weib, ie 
und alt, am Stranze. Auch kamen viele Gäſte von .. 
nahen ſchwediſchen Küſte herüber, um dem Felle bei 70 
wehnen, don dem auf der Inſel ein ganzes Jahr vor 


| ae ganzes Jahr nachher gelprochen ward. Es war 
lie Leuaben das einzige Ereigniß, durch das die cinför⸗ 
iner ebengweiſe dieſer Inſulaner unterbrochen ward. In 
cher am Strande gelegenen oßenen Capelle las ein Geiſt⸗ 
var der gleichfalls von Schweden herüber gekommen 
iR ine Meile, Die Sprache dieſer Juſulaner war und 
on Sers ein ſeliſames, ſchwer verſtändliches Gemiſch 
„Being, chwedſch und Finiſch. Auf der Inſel war kein 
Schwer, ſondern ein ſolcher kam von Zeit zu Zeit von 
Gauen den herüber, um Meſſe zu leſen, zu taufen, zu 
fing N. Nach beendeler Meſſe begeben ſich Alle bunt durch 
det eum lange bölzerne Tafeln, die mit den auf dieſer 
ut „ Ablichen Leckerbiſſen, Seebundſſeiſch, Fiſchen, und 
daremächnigen Kannen Meitzs bis zum Brechen beladen 
mn , und vertilgten fie mit einem Appetite, um den ſie 
ang der Feinſchmecker beneidet haben möchte. Den Luxus⸗ 
ia zel von Servietten, Meſſer und Gabel kaunte man gleich⸗ 
denden! dieſer Inſel noch nicht. Wenn endlich das Gelag 
ein war, dann wurden die Tafeln abgeräumt und bei 
U ei geſchafft. Die Alten lagerten id) dann auf den Sand⸗ 
I N unter den Enprrichten Weiden und erzählten ſich einan⸗ 
di ei einem Pfeifchen ihre Abentheuer und Erlebniffe beim 
und fange, oder auf Serreilen, oder vom „großen Gapitaın, 
de waren hierbei glücklicher und befriedigter, als unjere 
don en oder Damen von feiner Welt, wenn fie vom Theater, 
Conerrten, von den neueſten Moden, oder vom lite 
ächſten ſtundenlang geplaudert haben. 


nan dem Jusl⸗ Feſte kam jedesmal „Mutter Elfe”, ein 
Saab Weibſen, ſehr ſchwach ſehend, gebückt an einem 
drop „ einbergeſchlichen. Sie ward von den Andern mit 
fager Ehrerbietung empfangen, und nach dem Ehren⸗ 
SH auf einem Sandbügel unter einer alten Zwergeiche, 
die der Blitz batte fie einmal in zwei Hälften geſpalten; 
krabne Hälfte derfelben war zum Theile von dem Hügel 
In a unten; — geleitet. Mutter Elſe, die ganz einſam 
and er alten, verfallenen Fiſcherhütte am Strande haubte, 
Fra, bei den Inſulanern in dem Ruf: daß fie „eine kluge 
N dag if zu deulſch: „eine Hexe“ ſei. Ward Jemand 
Natwer Inſel krank, ein gar ſeltener Fall unter dieſen 

1 menschen, fo ward Mutter Eiſe berufen und ſie 
de ſicherlich den Patienten. Starb der Patient, fo ſcha⸗ 
Kr died dem Credite der Mutter Elſe in den Augen der 
u laner nicht im mindeſten: „Ja!“ pflegten ſie dann 
‚ih den, „ein Stärkerer, Cywen bak“ (der ſchwarze Geiſt) 
ute e ſie gekommen und gegen den vermag freilich 
er 30 Elſe nichts. Denn roch mancher Aberglaube aus 
get des heidniſchen Götzendienſtes herrſchte damals auf 


i eſchichten von der „Mutier Elfe’ waren unter ih⸗ 
aer. Schwunge; daß fie Umgang mit den Luft. Erd⸗ 
am: und Feuergeiſtern habe, daran zweifelte Niemand. 
hatte daber eine gewiſſe Scheu vor ihr und hütete 
1) webt fie zu beleidigen. Gleich einer vertrodtueten Mumie 
um de Alte regungslos auf dem Hügel unter dem Baum⸗ 
d i e, unaufhörlich die blaſſen Lippen bewegend. Keiner 
tttenı alsdann ſich ihr zu nahen, um ſte nicht in der Un⸗ 
en Gel die fie, wie man allgemein überzeugt war, mit 
eiſtern habe, zu flören. Einem übermuͤthigen Ge⸗ 
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en Gael und klebte den Snfülanern an. Die feltfam: 
n 


ſellen, der dies einſt gewagt hatte, war es gar ſchlimm 
ergangen — ſo erzählte man ſich — von einem blinden 
Schrecten ergriffen, war er von dem Sandhüßel, auf dem 
die Alte ſaß, der ſchroff über dem Meere hing, in das 
Meer hinabgeſtürzt. Die rege Phantaſie der Jaſulaner, 
— es war auch an einem Jusl⸗Feſte geweſen, — hatte 
ſogar einen ungeheuern Fiſch, eine Art von Laviathan, 
aus dem Meere emporſteigen ſehen, der nach dem Frevler 
geſchnappt und ihn gleich dem Propheten Jonas verſchlun⸗ 
gen harte. Der alte Fiſcher Rinald — fo hieß Elfriedens 
Pflegevater — hörte ſolche Geſchichten ſchweigend und 
lächelnd mit an; er galt deshalb bei den Andern für einen 
Freigeiſt, der an nichts glaube. 

Mutter Elſe ſchien übrigens eine Art von Sympathie 
für Elfriede zu haben, der ſie einigemale am Strande 
begegnet war und die anzureden ſie Miene machte. Aber 
Elfriede hatte große Furcht vor der Alten empfunden und 
ſich eiligſt aus dem Staube gemacht, ohne deren Anrede 
abzuwarten. Einſt aber hakte ſie der Alten doch nicht 
ausweichen können. „Nun mem Töchterchen wie gebt es?“ 
redete fie die Alte in einem reinen Dänifd) an. „Ich kann 
mich nicht über mein Loos beklagen,“ antwortete Elfriede, 
„ich muß es als eine wohlverdiente Strafe für meinen 
veichtſinn und meinen Ungehorſam anſeben.“ „Es ſtehen 
Euch noch frohe Tage bevor,“ ſprach die Alle, indem ſie 
Elfriedens Hand ergriff und die Linien darin betrachtete, 
„aber ein ſchwarzer Strich geht mitten durch dieſelben. 
Ihr werdet noch zweimal unerwartet mit Eurem Ver⸗ 
führer zuſammentreffen. Verſchließt ihm Eüre Thür, wenn 
er das zwenemal zu Euch kommt, und laſſt ihn nicht zu 
Euch ein. An feinen Ferſen iſt das Unheil gebunden! Am 
nächſten Juél⸗Feſte werdet Ihr Euren Zufünftigen kennen 
lernen, mein Töchterchen. Wenn wir und pier ch wird 
es geſchegen!“ damit ging die Alte kichernd weiter. Seit⸗ 
dem halte Elfriede die Alte nicht wiedergeſehen, als an 
dem Jusl⸗Feſte, wo von der Alten fo viele wunderbare 
Geſchichten erzählt wurden. „Poſſen das!“ ſprach ein Weite 
gereiſter unter den Alten, „da kann ich Euch eine ganz 
andere, weit furchtbarere Geſchichte erzählen.“ „Erzählt 
erzählt!“ riefen die Umſitzenden wie aus einem Munde 
und rückten dem Greise näher. 

„Es mögen nun wohl vierzig Jahre her fein,” begann 
dieſer, „als ich mit einem Engländer eine große R-ife 
machte. Wir kamen nach einer langen Fahrt in ein Meer, 
genannt das ſtille Meer, das ift weit, weit von hier. 
Auf dieſem Meere verſpürt man wochenlang, ja monate; 
lang, nichts vom Winde und muß beſtändig laviren, 
ſo, daß man nicht von der Stelle kommt, und wenn 
man wochenlang gefahren iſt, fall noch auf derſelben 
Stelle iſt, auf der man zuvor war. Dabei wird 
man von einer glühenden Hitze heimgelucht; ſchlaff und 
träge, fo, daß man nicht Hand und Fuß rühren mag. 
So waren wir gleichfalls viele Wochen geſcufft. Eines 
Tages füllte bei einer unerträglichen Hige ein bichter Dunſt 
die Luft und machte die Hitze noch läſtiger und ſchwüler, 
man konnte kaum Athem holen. Träge und verdroſſen 
lagen wir auf dem Decke umher. Da ſcholl plotzlich vom 
Maſtbaume herunter der Ruf: „Ein Schiff!“ Wir ſpran⸗ 
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gen All: auf, um das Schiff zu ſehen, ſahen aber vor 
dem dichten Dunſte nichts. Aergerlich, gefoppt zu ſein, 
wollten wir uns wieder niederſtrecken; da ſcholl von neuem 
der Ruf vom Maſtbaum: „ein großes Schiff! haltet links 
bei, ſonſt rennen wir an einander!“ Mißtrauiſch ſchauten 
wir von neuem nach dem Schiffe, und wirklich kam jetzt 
ein ungeheuer großes Schiff einhergerauſcht, grade auf 
unſer Schiff zu; es war ein Dreimaſter, hatte aber den⸗ 
noch nur einen rieſig hohen Maſt. Von Mannſchaft konn⸗ 
ten wir nichts auf dem Schiffe wahrnehmen. Nur am 
Steuerruder gewahrten wir ein kleines, uraltes Männchen 
mit einem bis an den Gürtel reichenden eiögrauen Barte 
und einer ſeltſamen, hohen, ſpitzen Mütze. „Zum Kuckuk!“ - 
riefen wir dem Steuermann auf dem Schiffe zu, „haltet 
rechts bei, wir rennen ja aneinander!“ Aber ohne ſich zu 
rühren ſtand der graue Steuermann am Steuerruder, uns 
beweglich, als ob er von Stein ſei. Eine Art von Grauen 
überkam uns; denn da das große, mächtige Schiff dicht 


Familien = Angelegenheiten, 


Nachruf 
an meine ſelig vollendete Großmutter 
der Frau 


a Be r „ 

Joh. Friederike Xyländer, geb. Schu! 

des weiland Johann Chriſtoph yländer „ 
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1144. 


War es mir auch nicht vergönnt Dein Grab, © * 0 
Großmutter, mit meinen Thränen zu benetzen, fo weine 
fie Dir doch in der Ferne mit meinem Dank und gr) 
für Deine treue Liebe nach und werde, fo lange das 


an dem unferigen vorbeirauſchte, fo ſahen wir ein erd⸗ 
fables Geſicht aus dem langen, eisgrauen Barte und 
ein Paar ſtiere, glanzloſe Augen hervorſchauen. Wir woll⸗ 
ten ſchon mit unſern Rudern das Schiff von dem unſern 
abhalten, denn es rauſchte dicht an dem unſern vorüber, 
als es plötzlich vor unſeren Augen in die hoch aufkochende 
See verſank. In demſelben Augenblicke tbürmten ſich die 
Wellen haushoch empor, ein furchtbarer Orkan brach los 
“und feuerrothe Blitze fuhren aus dem ſchwarzen Gewölke, 
das ſich am Himmel zuſammengeballt hatte, leuchtend im 
Zickzack hernieder, begleitet von krachenden Donnerſchlägen. 


Die ſchwarze Wolke ſenkte ſich immer tiefer herab und 


berührte unſer Schiff faſt mit ihrem ſpitzen, gleich einem 


Schwanze herabhängenden Zipfel, aus dem ein Meer von 


Waſſer auf uns herabſtürzte und uns faſt zu erſäufen drohte, 
es war ein Wolkenbruch. Zum Glück ward unſer Schiff 
von dem Sturme gegen eine kleine unbewohnte Inſel ges 
worfen und fo gerettet. Der eisgraue Steuermann aber 
mit ſeinem Schiffe, auf dem außer ihm kein lebendes We⸗ 
ſen war, war in dieſem Meere unter dem Namen: „der 
fliegende Holländer“ bekannt und gefürchtet. Denn dem 
Schiffe, dem er begegnete, widerfuhr immer ein Unglück. 
Kam der geſpenſtige Steuermann aber ſelbſt an Bord 
eines Schiffes, ſo ging es unfehlbar unter. Er war ein 
reicher Schiffs-Rheder aus Amſterdam geweſen und hatte 
feine Paſſagiere an der Goldküſte verkauft. Daß hatte Einer 
von ihnen einen Fluch über den hartherzigen Mann ge⸗ 
ſprochen: „daß er fo lange auf dem Meere umherfahren 
und jedem ihm begegnenden Schiffe Unheil und Verderben 
dringen ſolle, bis ein Nachkomme von ihm auf ſein Schiff 
komme.“ Das iſt nun noch nicht geſchehen und wer weiß 
ob und wenn es je geſchieht. Wenn er einem holländi⸗ 

en Schiffe begegnet, kommt er ſelbſt an Bord, um zu 
ehen, ob nicht ein Nachkomme von ihm auf demſelben iſt, 
der ihn von feinem Bann erlöfte; bringt aber dann feinen 
eigenen Landsleuten den Untergang.“ 5 


(Fortſetzung folgt) 


in mir ſchlaͤgt, Deiner nie vergeffen. 


Dein Herz, das heiß für mich gewallt, 
Hat aufgehoͤrt zu ſchlagen; 

Du liegſt im Grabe todt und kalt, 
Wo man Dich hingetragen. 

Dich, meines Lebens Glück, 

Sucht nun umſonſt mein Blick. . 
Großmutter! O welch tiefen Schmerz 
Fühlt mein von Dir verwaiſtes Herz! 


Wo find' ich ein folch treues Herz! 
Wem kann ich fo vertrauen ? 
Gern trugſt Du Kummer, Sorg' und Schmerz 
Nur um mein Gluck zu bauen. 
Von früher Kindheit an, 
Haſt Du mir wohlgethan; a 
Wo gleicht ein Freund noch Dir? 
Und doch, ach! ſchiedſt Du mir. 


Ach, ſchau' von Deiner Himmelshoͤh 
Herab, nm mich zu ſegnen; 

Laß Deinen Geiſt, wo ich auch geh, 
Stets freundlich mir begegnen; 

Und bete für mein, Wohl 

Zu Gott noch liebevoll, 
Daß ich wie Du ſo fromm und treu, 
Stets Deiner Liebe wuͤrdig ſei. 


So ehr' ich Dein Gedaͤchtniß. Gott, 
Dem Du mich ſtets empfohlen, 
Wird mich durch einen ſel'gen Tod 
Einſt Dir nach, Theure, holen. 
Dann wirſt Du wieder mein, 
Ich ſelig um Dich ſein, 
Zum hoͤhern Umgang einverleibt, 
Denn Alles ſtirbt, die Liebe bleibt. 


N Goͤrlitz, den 28. Februar 1838. 
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Johanne Friederike xvtönde““ 
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(Nebſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 18 ded Boten 


aus dem Rioſengebirge 1858. 


1 Todesfall Anzeige. 
— Mit detrübten Herzen widmen wir Freunden und 
ſere unten die fchmerzliche Anzeige, daß am 24. v. M. un⸗ 
und Jute inniggeliebte Tochter, Pflegetochter, Schweſter 
Vento ut, Chriſtiane Kepler, nach elftägigem Kran⸗ 
gen x im 25. Lebensjahre in ein beſſeres Jenſeit eingegan⸗ 
At, m ſtilles Beileid bittend, iſt es uns gleichzeitig Beduͤrf⸗ 
geb! dem verehrl. Maͤnnergeſang⸗Verein „Concordia“ für den 
ken achten Abendgeſang, fo wie allen Denen unſern wärm⸗ 
er „ank zu ſagen, die ihre diere und Anhänglichkeit zu 

Iheuren Entſchlafenen in fo zarter und finniger Weiſe 


db R 1 
tatbätigten und ihr Andenken durch eine zahlreiche Beglei⸗ 


ag, 
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ung zur letzten Mubeftätte ehrten. 


Die Hinterbliebenen. 


1166 Sera rfiſ chess ä 
Del Ernft Neſeuer in Hirſchberg ift vorräthig: 
Stubba, die Rechnungen nach dem 
nenen Laudes gente 
ie Schul d 8. is 2½ 1 
= „Nez ’ Sch le 1 er 12 Votks⸗ Ausg. 
. Preis 7% 7 DE 


* Vorläufige Anzeige. 
Ein Monat April wird bei mir erſcheinen: 


" * 7 = N 2 
ne Sängerfahrt in's Rieſengebirge. 
gain Cyclus von 15 Gefangen mit verbindender Dichtung, 
Rott von R. Sachſe, für Männergefang componirt von 
helm Tſchirch. 
dieſes bumoriſtiſche Tonſtück empfehle ich im Voraus 
deen Liedertafeln Schleſiens. Partitur und Stimmen wer⸗ 
5 ſo billig bergeſtellt, daß das Abſchreiben für denſelben 
ie nicht möglich in. Das Textbuch ü 2 Sgr., wird ſchon 
e a in einem Monat fertig, und nicht allein für jeden 
Änger, ſondern auch für jeden Schleſier von Intereſſe fein. 
— Appun's Minjifalien: Handlung in Bunzlau. 


2 TE Leidenden und Kranken, 


„ ſich portofrei an mich wenden, wird nnentgeltlich 
And franco die im 12. Abdruck erfchienene Scheßft (des 
ofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 


und Magenleiden, Hautkrankheiten, Berfchleimung, 
Bleichfucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
heumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
beiten behaftet find und denen an ficherer und raſcher 
ziederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un: 
trüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur ge: 
gründet. Nebſt Atteſten. g 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


Ax. d. 3. F. 6. III. 6. Instr.- A l. 
— —— —— 
Sitzung der Stadtverordneten 
Weeltag den 5. Marz c., Nachmittags 2 udt. 


„Geſuche um Gratificationen. — Antrag auf Weberlaffung 
eines Flecks Boden, 2 der Juchwalke. — Geſuch um eine 


Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 


Agentur bei der Kölniſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
— Wahl zweier Repräfentanten bei evangel. Kirchgemeinde. 
— Rechnung des Buͤrgerrettungs ⸗Inſtituts pro 1857. — 
Sparkaſſenabſchluß pro Januar 1858. — Bermiethung des 
rathhaͤuslichen Wachtlokals Behufs Abhaltung von Auktionen. 
Großmann, Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 


— — ͤ— —ö' — — ne) 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 


1111. Dem Maͤnnergeſangverein Longordia danken wir 
ergebenft für den uns für die hieſigen Armen uͤbermachten 
Ertrag des Konzerts vom 19. d. Mts. 
Hirſchderg den 25. Februar 1858. . 
Der Magiſtrat. 
Offene Polizei-Sergeanten⸗ Stelle. 

1140. Das Einkommen des vacanten hieſigen Polizei⸗Ser⸗ 
geanten : better ift auf 150 gl. und freie Wohnung mit 
er Maasgabe feſtgeſtellt worden, daß der Angeftellte, wenn 
er ſich als tuͤchtig bewährt, eine Gehalts» Erhöhung bis 

auf 200 zei. zu erwarten hat. 

Dies wird mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 
22. Januar c. mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß zu 
neuen Meldungen noch eine Friſt dis zum 10. März d. J. 
geſetzt wird. 

Freiburg den 26. Februar 1838. 
Der Magiſtrat. 


1109. Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule ſoll ein 10ter 
Lehrer mit einem baarın Gehalte von 160 rtl. angeſtellt 
werden und wollen ſich qualificirte Bewerber innerhalb 
8 Tagen melden. 
Freiburg den 25. Februar 1838. 
Dire Mägiſtra k. 


1150. So lange der Waſſermangel in den Roͤhrbrunnen 
hierſelbſt fortdauert, erſuchen wir die hieſigen Bewohner, 
namentlich die Gewerbetreibenden, nur wo es durchaus noth⸗ 
wendig iſt, den Brunnen das Waſſer zu entziehen. Mit 
dem Eintritt von Thauwetter hoffen wir auf größern Waſ⸗ 
ſerzufluß. Hirſchberg, den 28. Februar 18,8, 

Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


1164. Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Cohn hierſelbſt iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faffung über einen Akkord⸗Termin auf 

den 22. März 1858, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗Zimmer No. 1 
unſeres Geſchaͤfts⸗Lokales anberaumt worden. t 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß gesetzt, daß alle feſtgeſtellten — oder vorläufig 
zugelaſſenen — Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit 
für diefelben weder ein Vorrecht, noch ein Pypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ges 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung uͤder 
den Akkord berechtigen. 8 

Hirſchberg den 22. Februar 1958. f 

Königliches Kreis Gericht. 
Der Komm ſſar des Konkurſes. (gez. Gomille.) 


1104. Nothwendiger-Berkauf. 
Das der verwittweten Coffetier Hornig, Caroline geb. 
Weiſt gehörige, auf dem Pflanzberge gelegene Etabliſſe⸗ 
ment No. 10 46g. zu Hirſchberg, gerichtlich abgeſchaͤtt auf 
1971 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 5. Juni 1858, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
vothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ Forderung ihre Be: 
friedigung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, haben ſich zu 
melden. 

Hirſchderg den 19. Februar 1558, 

Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


1172. Aufforderung 
der Erbſchafts⸗Glaͤubiger und Legatare 

im erbſchaftlichen Liguidations⸗ Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 14. Juli 1856 ohne Errichtung 
eines Teſtaments zu Hirſchberg verſtorbenen Kantors So: 
hann Gottlieb Hoppe iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eroͤffnet worden. . 

Es werden daher die ſaͤmmtlichen Erbfchafts- Gläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Unſpruͤche an den Nachlaß, 
diefelben mögen bereits rechtshaͤngig fein oder nicht, 

. bis zum 25. März c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchafteglaͤubiger und Legatate, welche ihre Bor: 
derungen nicht innerhalb der benimmten Friſt anmelden, wer⸗ 
den mit ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung vur 
an Dasjenige alten konnen, was nach volftändiger Be⸗ 
richtigung alle rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß Aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogeßen Nutzungen noch ubrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Praͤkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der auf 

den 20, April 1838, Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗Zimmer No. 1 anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 
irſchberg den 18. Februar 1838. 
oͤnigliches Kreis⸗ Gericht. J. Abtheilung. 


1126. Holz verkauf. 

Am Sonnabend den 13. Maͤrz e., Nachm. von 3 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthofe zum Schweizerhauſe in Erdmannsdorf, 
aus dem Schupbezirke Erdmanns dorf, Diſtrict No. 1 Abthl. a 
70 Schock Kiefern⸗Reiſig und Abthl. d. 18 Schock Erlen⸗ 
Reiſig, oͤffentlich meiſtbſetend verkauft werden, die Verkaufs⸗ 
bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg den 26. Februar 1858. 

Die Koͤnigl. Forſtrebier⸗ Verwaltung. 
845. Freiwilliger Verkauf. 
Die den George Zo belſchen Erben gehörige Angerhaͤu⸗ 
ſelſtelle No. 127 zu Pombſen, abgeſchaͤtzt auf 251 Thlr., 
zufolge der, nebſt Kaufsbedingungen in unſerem Buͤrsau 11 
einzuſehenden Taxe, ſoll > 

am 22. März dieſes Jahres 
an ordentlicher Gerichtsſtelle — Liegnitzerſtraße — freiwil⸗ 
lig ſubhaſtirt werden. 0 

Jauer den 29. Januar 1858. ’ 

Das Königliche Kreis-⸗Gericht. II. Abtheilung. 
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4191. Oeffentliche Vorladung. dal 
Nachfolgende Perſonen, welche von ihrem Leben und 11 
enthal ke ſeit längerer Zeit keine Nachricht gegeben haben, v., 
1. der Riemergefel Karl Gottlob Tau der aus — 
3 Kreis Bolkenhain, verſchollen ſeit dem PL 
93, ’ 
2. ber Kupferſchmiedgeſell Feiler aus Rudelſtadt, in den 
ſelben Kreiſt, verſchollen ſeit dem Jahre 1841, 4 
3. der Brauergeſell Ernſt Ehrenfried Bernhard Dur 
Hardt aus Schönbach, in demſelben Kreiſe, verfd® 
ſeit dem Fruͤhjahr 1817, ze. 
4. die unverehelichte Johanne Chriſtiane Charlotte Bet 
aus Bolkenhain, verſchollen feit dem Jahre 1833, pi 
fo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer, wer 
hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gert s 
oder in deſſen Bureau Fit. ſchriftlich oder perſoͤnlich, 10 
teſtens aber in dem vor dem Kreis-Gerichts⸗Director Maut, 
auf den 28. April 1858, Vormittags 10 un), 
angeſetzten Termine zu melden und daſelbſt weitere Aug 
fung entgegen zu nehmen, widrigenfalls ihre Fodesertlärd 
erfolgen wird, alle unbekannten Erben und Erdnehmer — 
mit ihren Unſprüchen auf deren Nachlaß praͤeludirt werd 


halber zum 15. April c., Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle hierſelbſt Freiwillig ſudhaſtirt. 


Ne 57 und Bedingungen find in unferm Bureau II. ein 
ehen. 
Löwenberg den 23. Januar 1858. 

Köỹnigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 
1133. Bekanntmachung. „ gh 

Den auswärtigen Markiſieranten, welche die pech 
Jahrmaͤrkte beſuchen, wird hiermit bekannt gemacht, "4 
ſich dieſelben wegen Aufſtellen, Abbrechen und Aufbewa 15 
ihrer Buden von jetzt ab lediglich an den Zimmermel e 
Scholtz hierſelbſt zu wenden haben. Von Seiten, 
Kommune wird fire Zukunft an jedem erſten Jahrmarkttan, 
nur noch das Marktſtandsgeld und zwar nach dem Flache 
raum, den jede einzelne Bade einnimmt, erhoben werden. | 

Friedeberg am Queis, den 1. Maͤrz 1858. 

Die Markt ⸗ Deputation. 


Bezugnehmend auf vorfiehende Bekanntmachung er 

ich diejenigen Marktſteranten, welche den nächften Zabem is 

nicht beſuchen wollen, mich zehn Tage vor demſelben 

Kenntniß zu ſetzen. Gleichzeitig demerke ich noch, daß u 

gen dem weiteren Transport und anderweitem Aufbewah 

der Buden eine Erhöhung des 2 eintreten muß 
Friedeberg a. Q., den J. Maͤrz 1858. 


be __ShoLe, Zimmer : Weißer 
Auktionen. 
1114. ’ 
Holzverkauf. „ 
Dienſtag den 9. März e, um 10 Uhr, werden in 


Dominial⸗Forſt Boͤrnchen bei Hohenfriedederg 
I., 70 Stück kieſerne Bauftämme, 
2., 05 Stück Eichen zu Nutzholz, 
3., 15 Stuck Birken zu Schirrhols, 
gegen gleich daare Bezahlung meiſtbietend verkauft. 838 
Börnchen bei Hehenfriedeberg, den 25. Februar 199 
Geyl, Boͤrſter⸗ 


det 


Us, 

„ Holzverkauf. 

ab; itt woch den 10. März c. ſollen von früh 9 uhr 
Seitendorfer Forſtrevier, Biſtrkt Branpbuſch, 

73 Stück kieferne und ſichtene Brettkloͤtzer, 
lleitandd Stämme dergleſchen Bauholz 
kaufsbed an Ort und Stelle verkauft werden. — Die Ver⸗ 
und wedingungen ſind im Forſtamt Hohlſtein einzuſehen, 

Un. den am Termin befannt gemacht. 

enberg, den 24. Februar 1838. 5 

> Fürftlihes Rent: Ame Hohlſtein. 
IB 3 ae L Eu un 
Ait Auction. 
werbe wo ch d. 10. März c., Vorm. von 10 Uhr ab, 
Nacht, ich im Gaſthofe „zum blauen Hirſch“ hierſelbſt, den 
beten des verſtorbenen Kr.⸗Ger.⸗Executors Fſcharntke, 
Klein, nd in Haus: und e Betten, 
kdablunndg gucken und Meubles ꝛc. gegen gleich baare Be: 

ere Öffentlich verfteigern. 

Honan den 25. Februar 1858, ws 
in x Anter, Auctions⸗Commiſſarius. 
0 Anktion. 
mehtentag den 8. März c. follen von Vormittag 9 Uhr ab 
Ta dere Nachlaßſachen, als: eine Wand⸗ und eine fiiberne 
ruhen ⸗Repetiruhr; Betten, Kleider, Meubles und Haus⸗ 
fa e, Bilder, eine Handmehlmühle und vollſtändiges 
Scher, Handwerkszeug ‚ fo we Nachmittags von 2 Uhr ab: 
ein Miede, Handwerkszeuge, beſtehend in einem Blaſebalg, 
Kup Ambos, einem Schraubftod, Hammer u. einer Schneide⸗ 
des de, meistbietend gegen baldige Zahlung in der Wohnung 
% aterzeichneten verkauft werden. 
wenberg, den 25. Februar 1838. f 

— Schittler, Auktions-Commiſſarius. 


achtung der Brauerei in Säwerta. 

6 — biefige Brauerei fol von Johannf c. ab anderwei⸗ 
IR Termine den 22. März c. Vorm. 10 Uhr, in bieſiger 

gun yſchafts⸗Canzlei verpachtet werden. Die Pachtbedin⸗ 
gen find hier einzufchen. 

ies wird qualificisten Pachtluſtigen bekannt gemacht. 

chwerta den 22. Februar 1858. 

Das Domini um. 


— 1037. 


Un Zu verkaufen oder zu verpachten 

Hirsche Die Brauerei zu Spiller, an der Chauſſee von 
Fri Herz nach Loͤwenderg, reſpective Greiffenderg und 
Lrposderg gelegen, in welcher ſich ſeit Jahren die Poſt⸗ 
Landdition befindet, fol zu Johanni anderweit aus frier 
Dede verpachtet, oder auch verkauft werden. Die nideren 
Nangungen erfährt man bei dem Wirthſchaftsamt zu 
dorf dei Spiller. 


100 Pacht ⸗Geſuch. N i 

wird Eine Brauerei, Reſtauxation oder Shankwirthſchaft 
Exp iu pachten geſucht. Von wem? iſt zu erfahren ia der 
Vedition des Boten. f 


— 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 


1100 
Kann In der Knopfmuͤller' ſchen Beſitzung auf dem 
olierberge find zwei Steben mit Entree und Benutzung 


Gartens vom 1. April a. c. billig zu vermiethen; auch 
de e Beſitzung zu verkaufen, und e jederzeit Gebote 
gegen der ärber Bartſch, Hellergaſſe Nr. 980, 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
yamvaıpa 'wgags aleuaudinagg ERWERBEN TG 

r ud ned n? ee dene ee 128.0 50 rr 

nd u nsdumguog aadlaayıy aaymogad zaoy IS 111 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1103. Es wünſcht Jemand zu Oſtern Knaben, welche eine 
bieſige Schule beſuchen wollen, in Penſion zu nehmen. 
Nähere Auskunft hierüber wird Herr Paſtor Werkenthin, 
ſo wie die Expeditien des Boten guͤtigſt ertheilen. 


1168. Den geehrten Bewohnern von Schmiedeberg 
und Umgegend die ergebeue Anzeige, daß ich mich 
hier niedergelaſſen. G6. Albrecht, Dr. med, 
Sprechſtunde Bormitt. bis 9 uhr, pract. Arzt, Wundarzt 
Nachmittags von 1 — Zuhr. und Geburtshelfer. 


1% Alle Sorten Stroh hüte find zu 
haben; alte werden zum Waſchen und Moderni⸗ 
ſiren vom 10. März ab verſendet durch 


A. verw. Krauſe in Schönau. 


992. Die Strobhut⸗Fabrik von Andreas Paul 
in Lauban empfiehlt ihr Lager im Keinen, Stärkften und 
Modernſten. 

Das Waſchen, Moder uiſiren und Färben jeglicher 
Art von Hüten wird ſtets fchnell und billig ausgefühlt. 


Orthopädiſche Heilanſtalt zu Breslau. 
Kloſterſtraße No. 31. 

Das ſeit fünf Jahren beſtehende orthopaͤd ſche Inſtitut zu 
Breslau iſt mit dem erſten Octoder 1857 in den Beſitz des 
Uuterzeichneten übergegangen. Das Inftityt bezweckt in er⸗ 
ſter Gnje die Behandlung der Verkrümm ungen 
ſowohl des Rückgrats als der Gliedmagſßen mit 
allen Huͤlfsmitteln der ältern und neueren Orthopaͤdie, dem⸗ 
nͤchſt aber auch die Heilung ſolcher Krankheiten, 
welche ſich für die Anwendung der Heilgymna⸗ 
ſtik und der Elektrotherapie eignen. Zu den letz⸗ 
teren ſind vornehmlich die Ernä n ungsſtoͤrurgen und Lah⸗ 
mungen, die chroniſchen Cong'ſtionen, die Anlage zn vie⸗ 
len Bruſt, und Unterleibs⸗ Krankheiten und die Anfangs, 
Fadien derſe ben die Hyſterie und Hypochondrſe, die uͤber⸗ 
mäß ge Ernarrung, Bergrößerung und Verhärtung 
drüſiger Organe und endlich das gefürchtete Hrer der 
Krämpfe, Geſichtsmuskelkrampf, Halsmuskelkrampf, 
BE, und der Neuralgien (Geſichtsſchmerz) zu 
rechsen. 

Die ärztliche Behandlung leitet unm'ttelbar der Unter⸗ 
zeichnete, welcher in der Anſtalt ſelbſt wohnt und ſeine 
Kranken mit der ganzen Sorge eines engverbundenen Fami⸗ 
lienletbens umgiebt, meter der conſultatſoen und operativen 
Mitwirkung des Direktors der Unſberſitäktsklinſk Seren Po: 
feſſoe Ur. Middeldoepf. 851 

Der Proſpectus der, Anſtalt ift von dem unterzeichneten 
Dirigenten gratis zu beziezen 28 

De. K Lo y ſ ch, 55 
pr. Arzt, AT. am Königl. Phyſiolog. Juſtitut 
der Univerſttät u. Director des orthopädiſchen 

Inftitutg, Kloczerſtraße No, 514. 
Breslau den 1. Januar 1858. g 
„ 


— 
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1 Im Beſitze der neuen Facous, erſuche ich meine 1 Kandel 

ergebenſt, mir die Sommerhüte zum moderniſiten, waſchen und ſärbel 

üderfenden zu wollen, ich werde dieſelben ſauber und pünktlich zurücklieferl⸗ 
Friedr. Schliebener. 


— 


un. Für Auswanderer und Reiſende > 


bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß meine direkten Expeditionen (nicht über Liverpool, England) per Dampf“ 
Segelſchiff nach Nord und Süd»: Amerika, Anftralien und Braſilien 
und zwar nach den Landungs⸗Hafen⸗Plaͤtzen: 

New Nork, Baltimore, Philadelphia, n Quebec, New: Orleans, 

Galveſten (Teras), Sau Francisco, telbourue, Ports Adelaide 

5 (Auſtralien) und Rio de Janeiro (Braſilien) 
vom 1. März d. J. ab Bremen und Hamburg 
wieder eröffnet ſind, und von da ab regelmäßig 

jeden Iten und Nöten des Monats 1 

zu den bikligſten Hafenpreiſen unter dem Schutz der Preußiſchen und Amerikaniſchen Geſetze ſtattfinden. — Recht a 
zeitige Anmeldungen würden den Vortheil billigerer Weberfahrtö.Preife haben. — Auf portofreie Anfragen erh 
mentgeldliche Auskunft nebſt Proſpect, enthaltend Belehrung für Auswanderer, die Bedingungen und das gefee!! 


Reglement, der von der a 
Kbuigl. Preuß. Regierung conceffionirte General⸗Agent 


H. C. Platzmann in Berlin, Lonifenplag Nr. 7. 4 
P. S. Nach den vollſtändig eingeholten Nachrichten bin ich in den Stand geſetzt, eigen anzeigen zu ke 
daß die zur Beförderung meiner Paſſagiere im vorigen Jahre benutzten 96 Schiffe unterm Schutz der Vorſehung ſaͤm 
lich gluͤcklich am Beſtimmungsorte gelandet ſind. it‘ 
Amerikaniſche Geldſorten 2c., ſowie die allerſicherſten Banquier⸗ Wechfel für alle amerikaniſchen Haupt? 


find ſtets billigſt bei mir zu haben, — 
8 — Strohhüte jeder Art IX 

werden auf das allerſchönſte gefärbt, gewaſchen und nach den allerneuſtc 
Facons moderniſirt bei F. C. Sieber. Bi 


11 5 Strohhut e ri 
werden auf das ſauberſte gewaſchen, gefärbt u. moderniſirt bei A. Gläſer. Friedeberg a. 
— WANT Br u a EN DE RER —— 2 . .. 


5 — — 100 
1159. Mehrere Stämme trocknes Bauholt, eine Hobelbank 1139. Laut ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die geh,, 
und ein eiſerner Ofen iſt zu verkaufen; auch iſt eine freund: den Weber Gottfried Matthäus von hier, 7000 
liche Stube zu vermiethen bei Friebe. Schuͤtzenſtraße. Aeußerung, als habe derſelbe beim hieſigen Hande 6 
. Ba mE 5 5 0 Heinrich eine Brunnenthüre geſtohlen, als unwahr zul 
1134. Die von mir gegen meinen Schwager Benjamin und erkläre denſelben fur einen ehrlichen Menſchev⸗ 
Frit ſch, Hausbeſitzer biefigen Orts, ausgeſprochene Ehren⸗ Gebhardsdorf, den 25. Februar 1838. 


beleidigung nehme ich hiermit zuruͤck, da wir uns verglichen N ert. 
30 erkläre denfelden’ für einen unbefcholtenen bi — — ee be Heinrich Rück — 
und warne vor Weiterverbreitung meiner Beleidigung. 1130. Ehrenerklärung. zelt 
Giehren, den 26. Februar 1868. Wittwe Frit ſch. Aus Uebereikung und Unüberlegtheit habe ich den 3 um 
55 TREE 1 — Hayn zu Kindelsdorf an feiner Ehre beleidigt; mein uc 
1117. Ehrener klärung. . keecht einſehend, nehme ich hiermit jene Beleidigung AH ihn 
„In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehmen wir hiermit erkläre Denſelben für unbeſcholten, und hade mich mit | 
die den beiden Haͤuklern Benjamin Liebig und Gott⸗ ſchiedsamtlich geeinigt. Johann Seide“ 
lob Urban auß Hermsdorf u. K. am 22. d. M. angethane Kindelsdorf, den 21. Februar 1838. — 
Beleidigung zuruck und erklären Beide für unbefcholtene : ³——ͥU˖ñ %%% PR) 
ehrenhafte Männer. 1138. Steohhüte jeder Art werden auf das Aüerſch 
Kynwaſſer, den 25. Februar 1858. gewaſchen und nach den neueſten Facons umgenäht vr 
} Die Auguſt Uuſt' ſchen Eheleute. Pauline Wieſenhütter in eeiffend 


| 


| 


der 
| Mitten 


1 Vertanfs: Anzeigen. 

0 Not Eine zinsfreie Mühle mit neuem Gewerke und circa 

und 3 — Acker, in der Nähe der Stadt, iſt für 950 rtl., 
16 400 rtl. Anzahlung, zu verkaufen. 

5 Commiſſionair G. Meyer. 

. ˙ mA ne nee 

tete Achat Haus No. 105 zu Maiwaldau, mit eingerich⸗ 
tämerei, Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, die ſchöͤnſte Lage 

Nina Dorfe, iſt veränderungshalber zu verkaufen. 

— beres beim Eigenthuͤmer. 


5 - — 
bez Die freundliche Beſitzung No. 15 zu Ober⸗Heriſchdorf, 
mit vel Warmbrunn, mit großen Wohnungen für Badegaͤſte, 
taufe cer und Wieſen, im deſten Stande, iſt baldigſt zu ver⸗ 

u. Näheres auf francıste Anfragen durch 
In C. F. Pufc in Hirſchberg. 


222 Ein maſſives 2 Stock hohes Wohnhaus, enthals 
art Stuben, 4 Kammern, 2 Keller, Hotzremife und etwas 
Auge, land, itt fofort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
unft ertheilt der Muüllermeiſter Vogt 
in Weißenleſpe bei Groß⸗Baudiß. 


N — 2 

dach Das maſſive Haus, Nr. 208 an der Ringſtraße bier, 
Zinne ſich auf 2000 Rthlr. verzinfet, beile-Etage 4 ſchoͤne 
2 0°, pürterre eine gut eingerichtete Bäckerei und 
Drau met, ſchoͤnen Boden- und Kellergelaß enthält, bin ich 
Auf tagt unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 

frantirte Anfragen ertheilt Auskunft B 
8 J. G. Fer d. Kertſcher in Schmiedeberg. 


ut. Der Gerichtskretſcham zu Polniſchhundorf 
ing, Am 19. März e. verkauft werden. Das Gebäude 
dazu tallung befindet ſich in gutem Zuſtande. Es gehoͤren 
Vin 16 Scheffel Acker in beſtem Zuſtande und mit befter 
daufg lage 1 Morgen vorzüglicher Wieſe. Die Bere 
Bedingungen ſind an Oct und Stelle zu erfahren. 
N Die Erben 
. Eine ſchoͤne Auswahl von eleganten 
derb Barometeru, 
erden mit Thermometer, empfiehlt 
0 irſchberg. Lehmann. 
3 7 vn 


Kartoffelmehl, 
Engl. Senfwehl, 

anz. Eapern, . 
Sardlines a T'huile 


ſchlen billig 
1 


iu 
A5 Geſange, vor ugsweiſe zum religiöfen Geſange, von 
ep mann 4 * 

t wieder und empfiehlt 

Franz Seiler 's Pianofortehandlung. 

N am kl. Ringe 109, neben dem gold. Baum. 

ue Ein guter blecheiſerner Ofen zum Kochen iſt billig zu 
us kunft erthent Fran Näthin Härtel in Warmbr. 
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1158. Waldwoll⸗ Oel, Waldwolle 
erhielt wieder f E. A. Ga y el 
1163. Gummi Schuhe (feine Haarburger) empfiehlt 
nebſt den meift geſuchten Gummi⸗Gegenſtänden billigft 
Gutmann. 


„ Gummi⸗ Hütchen, 
zur gänzlichen Vertreibung von Hihueraugen⸗ 
Schmerzen, empfiehlt Dietrich 8 Wittwe. 


1161. Für Damen: Gorfetts, weiße Rö ge mit Stahl 

reifen, Crinolin zu Roͤcken empfiehlt dilligſt 

5 L. Gutmann. Langgaſſe. 

1113. fert e. 
Wir empfingen eine Parte 


baier'ſchen Klumpenrüben⸗Saamen 


zum Verkauf, und offeriren denſelben billigſt. 

Jauer, den 25. Februar 1858. 
E. F. Stempel's Erben. 
1137. Holz = Verkauf. 

Schoͤnes langes Fichten⸗ und Tannen⸗Bauholz, Stangen 
zu jeder Art und Größe, weiches Böttcher», Schindel⸗, 
Scheit⸗ und Stockholz iſt nach zeitgemäßen Preifen ſtets 


u baben beim Unterzeichneten; auch iſt die Abfahrt der 
o t 


Hoͤlzer ſehr gelegen. & Hoffmann. 
Hartmannsdorf dei Markliſſa, im Februar 1858, 


1120. Schönſte Meſſiner Eitronen, 
dito Aepfelſinen, 


en gros & em detail, 


ſowie alle übrigen Südfrüchte und Delikateſſen 
empfiehlt dilliag . 

die Südfrucht⸗ u. Delikatefien = Handlung 

S. G. Braunbeck in Schweiduitz. 


2 Lilioneſe. 

Gegen Sommerſproſſen, Le⸗ 
berflecken, Fiunen, Mit⸗ 
eſſer, Flechten, Kupferröthe 
auf der Naſe, zurückgebliebene 
Pockeuflecken, wie auch unſere 
Lilioneſe den ſchönſten weißeſten 
Teint hervorbringt. 

Preis pro Fl. Irtl., ½ Fl. 12½ far. 
Unter Garantie, 


Orient. Enthaarungsmittel, 

a Flaſche 25 Sgr., da anwendbar, wo überflüffiges Haar 
die Entfernung deſſelben wuͤnſchenswerth macht. 

Für den Erfolg wird garantirt. 

Goldberg F. A. Vogel, in Hirſchberg J 6. 
Diettrich’s Wwe., in Görlit Eduard Temmler, 
in Schweidnitz Adolph „. in Loͤwenberg 
C. W. Günzel, in Reurode F. W. Fiſcher, in Walden⸗ 
burg C. L. Schädel, in Landeshut Emilie Gutterwitz. 


” 


von 


956. 
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Aechter Peru Guano. 


Von unſerm direct von Antony Gibbs & Sous in London bezogelll 
ächten Peru: Guano, haben wir dem Herrn C. Kirſtein in Hitſchbe 


wird. Breslau. 


ein Commiſſtonslager übergeben, wovon derſelbe zu feſten Preiſen verlauf 


J. Bloch & Comp. 


Zu geneigter Abnahme empfiehlt dieſen ächten Peru-Guano 


Hirſchberg. 


C. Kirſtein. 


%%% r ͤ c 


855. 


Bruſt⸗Caramellen von Eduard Groß, 


in ihren angenehmen und wohlthaͤtigen Wirkungen ſeit Jahren überall im In und Auslande fo allgemein bekannte 
eine beſondere Empfehlung derſelben durch Zeugniſſe und andere Anpreiſungen vollig überflüßig if, find in Cartel 
Urtl., zu 15 ſgr., 7½ u. 3 ſgr. 9 pf. acht und nur allein zu haben in den Niederlagen bei 


F. Pücher, A. Spehr, 


in Striegau. F. A. Fuhrmann in Jauer. 
in Friedland. F. H. Linke in Hohenfriedeberg. 
Ludwig in M.:Schreibendorf. 
Warmbrunn. Carl Ulber in Altwaſſer. 


1128. 


A t 
f über die Wirkſamkeit des Perſiſchen Balſams 
nach Angabe des arabiſchen Arztes Abbas Keri Ned f 


heftigem Zahnweh litten. 
Zahnweh in ſehr kurzer Zeit beſeitigt. 
Breslau, den 22. Auguſt 1857. 


Wilh. Scholz vis-a-vis den 3 Bergen 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. J. E. Günther und C. W. Kittel in Goldberg. 
Joh. Spitzer in Schweiduitz. Carl Bayer in Schouan. 
Mittmann und Robert Engelmann in Waldenburg. Caroline Scoda in Friedeberg a. Q. Auguſt 
Nobiling & Comp. in Markliſſa. 
Julius Herberger und G. A. Hardtwig 2 a ee 
Robert Habel in Bolkenhain. 


41 
C. A. Fellen 


84% 
C. Röster u 
Rudolph Schneide, 


. Rarwath in Hermedorf “ 


t e ſt 

egen Rheumatismus, verfertigt von L. v. . m. 

ched, geprüft von der Königl. Wiſſenſchaftlichen Deput 
fur das Medizinal⸗Weſen und mit hoher Koͤnigl. Preuß. Conceſſion belichen ! \ 

Eine ganz vortreffliche Wirkung aͤußerte der Perſiſche Balſam bei zwei weiblichen Perfonen, die 

Oenſelben wurde Baumwolle mit Balſam getränkt in die Ohren gelegt, und dadurch 


er: 


Gleiſſenberg, Königl. Zeughauptmann a. D. uf 


Das General⸗Depot von dieſem Perſiſchen Balſam a Flaſche Litt. A, für Perſonen bis 25 Jahren a 19 1 
und für Perfonen über 25 Jahr a Flaſche 1 Rthlr., leitet für den Preußiſchen Staat die Handlung Eduard © 


in Breslau und fuͤr 
Hirſchberg Handlung F. Pü cher, 


51. Approbirte Rennenpfennig' ſche Hühnerau⸗ 
gen⸗Pflaäͤſterchen aus Halle a. d. S. empfehlen a Stuͤck 
mit Geprauchsanweiſung Ih for., à Dzd. 15 fgr.: 

in Goldberg F. u. Vogel, in Hir ſchberg 
J. G. Diettrich 's Wwe., in Gorlig Eduard 
Semmler, in Schweidnitz Adolph Greiffenberg, in 
Löwenberg C. W. Guͤnzel, in Neurode F. W. Fiſcher, 
in Waldenburg C. L. Schöbel. 


816. Ay ö 
Aecht engliſcher Kutſchenlack 
aus der Fabrik von Nobles & Hloare in London empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen Guſtav Kahl, 
REN Spezerei⸗ & Farbe: Handlung. 
Liegnitz, im Februar 1858. 


= Gute Saat⸗Erbſen und Wicken 


find verkaͤuſich auf Dom. Pfaffendorf bei Landeshut. 


„ 
Schmiedeberg Handlung Otto Kran 
r 


991. 
Waſchmaſchinen 
in anerkannter Güte, werden ſchnell und billig gefertch, 
tauban, Bruͤdergaſſe Nr. ? 
100 Centner ſehr ſchöͤnes Klee⸗ und zu ie 


ben find zu verkaufen und giebt auf portofreie une 1 
1140 


nähere Auskunft der Herr Rendant Tſchentſch 
Goldberg. 


ir) nt * * 

„ Holzſamen⸗ Verkauf. ie 
Samen von Kiefer à Pfund 15 ſgr., Lerchensauin 1m. 

Fichte 8 fgr., mit Flügel der Scheff.l 2% ctl., Tanne ch 

3 fgr., Weiserle 10 fgr., Rotherle 6 fgr., Ahorn und Kup 

1½ ſgr., Weisbuche und Birke 2 fgr., verkauft dar her „ 

malige Foͤrſter Steinke zu Buchwald bei Scheu 
Fur die Keimkraft wird dahin gavantirt, daß der 

vor der Bezahlung geprobt werden kann. 


u 5 

. 8 andagen für Brüche, dem Schweiß widerſtehend, 
bei L. Gutmann, 

geprftr. chirurg. Bandagiſt. 


5 Auswahl 


Pr RÄT HE RT Sy 
BO EUTIN RER 


Ritter gů 


Theils Familien, deren 


50000 
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F n R Er 


8 ter - Einkauf. > 
N Mittergüter ich verkauft habe, theils Familien 
Des Auslandes beabſichtigen im Frühjahr zu kaufen: x 
Rittergüter — Rittergüter⸗Complexe — Herrſchaften und Wälder. 

Es liegen An:ahlungsſummen von 8000 Thlr., — 15000 Thlr., — 20000 Thlr. — 
b Thlr. — 80000 Thlr. — 100000 bis 800000 Thaler disponibel. Auch Fürſtenfamilien 
eabſichtigen mehr als 1 Million Thaler in Grundbeſitz anzulegen. . 
d ur Selbſt⸗Verkäufer werden erſucht, ſpezieue Beschreibung einzuſenden an 
as Rittergüter⸗Comptoir des Candidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiftrator 
Hermann Jüngling in Berlin, 


Kauf ⸗Geſuche. 
1106. Zickelfelle kauft und zahlt den hoͤchſten Preis 
der Weißgerber Loh ſe auf der Roſenau zu Hirſchberg. 


n 


Mohrenſtraße Nr. 58. 


111... ² TTT 8 
x Kaufs:- Anzeige. Er Ein RS AN an enge —5 
te, abget : 3 jede Quantität irrvogt, welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
> den e de Pen 8 und deſſen Frau Viehſchleußerin fein muß, findet zum 


2 Eichen⸗Spiegelrinde⸗Geſuch. 
dee, Lohgerbereibeſitzer Berlins kaufen, 
ant früheren Jahren, fo auch pro 1858, jedes größere 
oder zum trockener und gut erhaltener Eichen ⸗Glanz⸗ 
dahn piegelrinde von Stockausſchlagen, franko Eiſen⸗ 

du oder ſchifftarem Strom geliefert, und ſehen der Ein⸗ 
Neeſfes von Offerten mit Preisangabe des Centners unter 

je: Lederfabrikant George Dien ſt bach in 
U entgegen. 1167. 
In, Zu venmietrben. 
Loh Am Ring Nr. 36, Butterlaube, find angenehme 
kſährengen beliebiger Große zu vermiethen. Das Nähere 
n rt man in demſelben Hauſe im Hofe eine Treppe hoch. 
fr; Zu vermiethen E 
ut choͤn gelegene Sommerwohnung ron 2 kleinen 
u cublirten Stuben und Mitbenutzung eines freundlichen 
06, zum 1. April d. J. beziehbar. Näheres aͤußere 
| „ saſſe bei Herrn Hau de. 


N ——— — 

ches. Eine ſehr freundliche Stube nebſt Kabinet iſt mit 
ab ene Meubles im Weinhold'ſchen Garten vom 1. April 
W vermiethen. 


Traugott Weiß. Nr. 133 zu Heriſchdorf. 


1116 Perſonen finden Nnterfommen. 
druck Ein gewandter Drucker findet in meiner Buchs 


dauernde Beſchaͤftigung. 2 
. Bunklau, den 25. Februar 1838. C. B. Titze. 


Ra. 0 ; 

* j Fan e ir Bedienung, % vers 
1 kann fofort eine Anſtellung finden. o? ſagt die 

| en des Boten. i a : 


terto, Ein Arbeiter mit gutem Zeugniß findet ein Un: 
ommen in der Färberei auf der Roſenau. 


2. April d. J. eine gute Anftellung. 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten a. d. R. 


1151. Eine Bedientenſtelle 
iſt zum 1. April bei einer Herrſchaft in der Nähe Hirſch⸗ 
bergs zu beſetzen; thaͤtige, durchaus zuverlaͤßige u. unver: 
heirathete Bewerber koͤnnen ſich melden. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Er 


1090. Das Dom 


1108. Ein junger Menſch von 18 Jahren, welcher die 
Brauerprofeffion erlernt hat, ſucht ein baldiges Uns 
terkommen. e 

Hierauf Keflectirende wollen ſich mit ihrer Adreſſe an 
II. II. poste vestante Schmottscifen wenden. 
1094. Ein tuͤchtiger Schirr⸗ und Ackervogt und feine 
Frau Viehſchleußerin ſein kann, ſuchen ein Unterkom⸗ 
men. Nachweiſung giebt die Expedition des Boten. 


1135. Eine junge kräftige u m me ſucht als ſolche ein 
Untetkommen. Näheres bei 
der Hebamme Raabe zu Loͤwenberg. 


Lehrlings⸗GSeſuche. 
1129. Einen Knaben nimmt in die Lehre der 
Seilermeiſter Nährig in Landeshut. 


Gefunden. 

1152. Ein Armband ift bei dem on Buͤrger⸗Reſſour⸗ 

ra Dee gefunden worden. Nachweiſung giebt die Exped. 
es Boten. 


Verloren. 
1154. Am 28. Februar u. &., Nachmittags, iſt meinem 
Ar auf dem Wege zwiſchen hier und Reibnitz eine 
rieftaſche verloren gegangen, worin enthalten waren: 
1 Leipziger Banknote von 20 rtl. 
1 Sächſiſche Caſſen⸗Anweiſung von 5 tel, 
3 dergleichen zu Irtl., 
1 Dresden Leipziger Kaſſenſchein von 1 rtl., 
1 Preußiſche Kaſſen⸗Anweiſung von 10 ril., 
1 dergl. dto. von 5 rtl. , 
2 dergl. von U rtl., 


dto. 


vom Fuhrwerksbeſitzer Effmert in Hirſchberg, 
wohnhaft in Neu: Sarſchan. 
1145. Verloren. 
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1173. Auf dem Wege von, Hlrſchberg über Quit 1 
Schmiedeberg, und von da über Erbmannsdorf retout 
ein Bund mit kleinen Schlüſſeln verloren gegangen pr 
Finder derſelben erhält bei Abgabe 10 fgr. Dougeut ! 
Expedition des Boten. 

1148. Nicht zu Üüberfehen. ü 
Mittwoch d. 24. Febr. iſt mein ſchwarz⸗ u. veißſcee 
Pudel, Stutzſchwanz, noch kein Jahr alt, verloren 049% 
gewiſſes Kennzeichen: das linke Naſenloch weiß. ie 
zu dem Hunde verhelfen kann, erhaͤlt eine gute Pelohe, 
Schenkwirth Thiemann in Nieder ⸗ Grund” 


Geld verkehr. 10 

1093. 1250 Kttlr. Mündelgeld (im Ganzen und ig 
Br find gegen pupillariſche Sicherheit auf lar 

rundſtücke fofort auszuleihen. Auskunft ertheilt PM 

der Müllermfte. Ehrenfried Liebig in Saal! 


— 


Einladungen. 


. Zum Wurſtpicknick 


im goldenen Schwerdt, heute Abend, wird hiermit 
lichſt eingeladen. 


mr. Zum Wurfipidnid, uf 
Freitag den 5. d. M., ladet Freunde und Gönner gu, 
gebenſt ein W. Thiele im Landhaus. Cunners 


Donnerſtag friſche Leber wur ſt „ ſelbſtgefertigte. = 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe 
Jauer, den 27. Februar 1838. 


uu, 
— 


Pöchſter 21205 [112 TJ % 

Mittler 272 —— 1030 168-1. 

Niedriger 2| 2] I 1025-181611. 
Breslau, den 27, Februar 1838. 


e e ee 80% 4 
Breslau, 27. Februar 1858. iederſchl.⸗Märk. 4 pt. — 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. Feiſſes Brieg pct. 71 u 
Ein: Minden 3% pt. 
olländ. Rand: Dutaten 94% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 50% 
aiſerl. Dukaten = 94%, Br. pr 
riedeiched’or =» = ss — — 2 Wechſel⸗Courſe. (d. 26. Fe gi 
ouisd'or volw. = = 109%, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% gr 
oln. Bank⸗Billets ⸗ 88%½¼ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114¼ Br. Hamburg k. S. 151% gr 
efterr. Bank⸗Noten - 96½ Br. dito dito Prior. pCt. 88%, Br. dite 2 Mon. = 150% . 
raͤm.⸗Anl. 18543 ½ pCt. 13% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 138 N Br. London 3 Mon. 0,1 7 
taats ſchuldſch. 3½ pt. 54 /a Br. dito Lit. B. 3% pt. 127 Ya Br. dito k. S. 8 8 + 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 98° & dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. s — r 
9 5 


dito dito neue pet. 86½ Br. 4 pCt. 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., mol u 
Bote zc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionagiren bezogen werden ni 
Infertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ginlieferung® 
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N 


Redakteur und Verleger: CE. W. J. Krahn. 


2 * 89 ¼ 


dito 2 Mon. » e, 
pi 


12 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


